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Nr. 89. i;
Der Wahlsicg Rooscvelts.

Am 8. November ist Theodor Roosevelt
abermals zum Staatsoberhaupt der nordatueri-
kanischen Union für die nächsten vier Jahre ge-
wählt worden, und zwar mit großer« Mehrheit.
Allerdings wird seine defiuitive Wahl erst im
nächsten Februar durch die in Washington zu:
sammentretenden Wahlmänner oder Eltktorett
erfolgen, aber dies bedeutet felbstverständlich
nur eine Formalität, denn die große Mehrzahl
der jetzt gewählten Wahlmätttier ist von den
Urwählern verpflichtet worden, für Roosevelt zu
stimmen, demnach kann an dessen definitiver
Wiederwahl zum Präsidenten kein Zweifel be-
stehen. Die erneute Betreuung des ehemaligen
»Ranhreiters« von Kuba mit der obersten Be-
amtenwürde der Union beweist vor allem, das;
das amerikanische Volk mit der Rooseveltscheu
Verwaltung im ganzen und großen zufrieden
ist, wozu es ja auch alle Urfache hat. Denn
Handel und Wandel in der Union haben unter
der Präsidentschaft Roosevelts einen unverkenn-
baren Auffchwung genommen, die Staatsfinanzen
haben sich weiterhin günstig entwickelt, der Ab-
saß anterikanischer Produkte im Auslande ist
im Steigen begriffen. Ferner hat sich Theodor
Roofevelt redlich bemüht, mancherlei bedeuklichen
Auswiichfen im wirtfchaftlicheth volitifcheit und
sozialen Leben der Union so viel wie möglich
zu steuern, wobei nur an sein Vorgehen gegen
die Truft erinnert sein mag; wenn es Roosevelt
nicht gelungen ist, diesen besonderen inneren
Krebsschaden des gewaltigsten transatlantischen
Staatswesens mit der Wurzel zu beseitigen, so
liegt dies nicht an dem ehrlichen Wollen des
Präsidenten, sondern an Verhältnissen, welche er
nicht zwingen kann.

Aber die Wiederwahl Roosevelts zum Präsi-
denten der Vereinigten Staaten besitzt auch ihre
unverkennbaren Schattenseiten, wenigstens vom
allgemein-politifchen Standpunkt aus. Unter
dem Rooseveltschen Reginte hat sich der Jut-
perialismus in der amerikanifchen Politik, die
Sucht, die Großmachtsstelluttg der Union mit
allen Mitteln gegenüber dem Auslande zu be-
tonen, in nachgerade bedenklicheut Grade weiter
entwickelt, und in dieser Beziehung kann daher

war Gattin. ges-«�-
Roman.

Nach dem englifclen frei bearbeitet von Klara
Rheimann 
Gtachdrttct verboten !
 Fortsevung.!

Wer Ladh Neßlie nicht näher kannte, hätte
für eine der zärtlichsten Mütter halten

müssen. Sie machte mit unglaublicher Sorg-
falt iiber das körperliche Wohl ihres Sohnes,
der ganze Haushalt mußte sich nach ihm richten.
Aber nicht Liebe für ihr Kind war der leitende
Motiv der ängstlichen Mutter, sondern die Be-
forgnis um das kostbare Leben des Erben von
Lancewood

Sir Arthur hatte nun die schwere Aufgabe,
seine nichtahnende Tochter von der großen Ver-
änderung in ihren Verhältnissen in Kenntnis
zu setzen. Vivien hatte ganz vor kurzem ge-
schrieben, daß sie ihm Begriff sei, mit den
Smeatons eine Rheinreise attzutreten Sir
Arthur vetschob das Schreiben von einem Tage
zum andern, wußte er doch, welch entsetzlicher
Schlag die Nachricht für seine Tochter sein
würde. Endlich entschloß er sich, mit Ukdg1ich-
ster Kürze sich seiner lästigen Pflichten zu en:-
ledigen.

»Meine liebe Vivien«, schrieb er, »Du wirst
überrascht sein, von der Ankunft� eines kleinen
Bruders zu hören. Valerie hat mich mit einein
prächtiger: Knaben beschenkt, den wir bemalt;
genannt haben. Meine liebe Vivien, dieser
Knabe wird, wenn er am Leben bleibt, natür-
lich der Erbe von Lancewood sein, aber ich ver-
spreche Dir, Dich auf eine Weise zu bedenken,
daß Du den Verlust kaum fühlen wirft �- im-
merhin wird es ein Verlust für Dich sein, dies
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der Wahlsieg Roosevelts nur mit gemifchteit
Empfindungen aufgenommen werden. Die Dies:
gung der Union, ihren Einfluß in den politischcn
Welthändeltt mehr und mehr zur Geltung zu
bringen, ist in den letzten vier Jahren immer
stärker zum Ausdruck gelangt und hat wieder:
holt latente Konflikte und Reibungeii »Onkel
Sams« bald mit dieser, bald mit jener ento-
päifchen Riacht gezeitigt. Zwar ist es den Be-
mühungen der �Diplomatie zuletzt noch immer
gelungen, eine ernstliche Zufpitztiiig der auswär-
tigen Beziehungen der Union zu verhittdern,
aber dies ist keine Garantie dafür, das; nicht
doch eines schönen Tages durch die rücksichtsloscy
egoistische Politik des Yankeetunts die Vercinigteti
Staaten in einen ernstlichen Streithandel mit
dem Auslande verwickelt werden. Auf eine
solche Möglichkeit richtet man sich dort offenbar
auch mehr und mehr ein, wie namentlich gerade
die von Roosevelt so geförderteti Platte zur
Schaffung einer großen anterikanischen Flotte
beweisen. Präsident Roosevelt hat sich zwar in
toiederholten Reden dagegen verwahrt, daß die
im Zuge befindliche Verstärkung der amerikani-
schen Seemacht kriegerischen Zwecken dienen solle,
aber derartige Berwahrungeti nnd Verficheruw
gen sind so billig, wie Brombeeren; wenn es
einmal gelten sollte, die Vergrößerungspolitik
der Vereinigten Staaten, die sich ja schon
Spanien gegenüber und weiter in der Südsee
so bemerklich gemacht hat, auch an anderen
Punkten des Erdballes zum Ausdruck zu brin-
gen, dann wird die Welt sehen, daß die unteri-
kanische Zukunftsflotte nicht zum Spaße ge-
schaffen worden ist! Nun, einstweilen wird ja
Theodor Roosevelt bestrebt sein, feiner Geschäfts-
führung in der auswärtigen Politik einen mög-
lichst friedlichen Anftrich zu verleihen, wie ja
auch fein Plan der Einberufung einer neuen
internationalen Friedenskottferenz beweist; aber
die imperialiftische Richtung in der amerikani-
schen Nation ist nun einmal großgezogett wor-
den, und das ist immerhin bedenklich, wenn
man erwägt, daß ein so tatkräftiger und taten:
dürftiger Präsident wie Roofevelt an der Spitze
der Union steht. Jm übrigen liegt zu der
Präsidententoahl in Amerika noch folgende
weiß ich, und zwar ein solcher, über den ich
Dich mit Worten nicht trösten kann.«

Es war ein kurzer Brief, aber er enthielt
in deutlichen Worten alles, was zu sagen war.

Als er beendigt, enveloppiert, adresfiert war,
zögerte Sir Arthur immer noch.

Und als der Brief endlich abgesandt war,
sah Sir Arthur unglücklich aus; der Kummcr,
der seine Tochter treffen sollte, schien seinen
Schatten auch auf ihn zu werfen.

Zum hundertsten Male fragte Sir Arthur
sich, ob er gut daran getan, sich wieder zu ver-
heiraten? Ob er das Recht habe, dieses neue
Band zu knilpfett nach der Art, wie er seine
Tochter erzogen habe? Ladh Neßlie, die wohl
toußte, daß er an Vivien gefchrieben, bemerkte
feine düstere niedergedrückte Stimmung.

»Was liegt daran?« dachte sie. �Siebte
Macht der Erde kamt das Geschehene ändern.«

Und sie lachte laut auf, als sie sich Biviens
Verzweiflung ansmalte.

iie wird sie über mich triumphiereu«,
dachte sie übermütig; »und wie sie mich verab-
scheuen wird! Diese Jdee amiifierte sie königlich.

It  n If:
Ladh Smeaton weilte seit einigen Tagen

mit ihren Töchtern und Miß Neßlie in der
nialerifch gelegenen Stadt B. an den Ufern des
Rheines. Sie wohnten in dem höchst komfort-
ablen Hotel de l�Europe, das hauptfächlich von
englischen Touristeti frequentiert war. Eines
Morgens saßen die Damen in einein der hüb-
schen, freundlichen Zimmer mit der Attssicht
auf den Strom nnd warteten auf die Ankunft
der Briefe und Zeitungen, das große Ereignis
des Tages. Vivien stand am Fenster nnd be-
obachte die Wirkung des golden Sonnenlichtes
auf den dunkeln Mauern der gegenüberliegenben
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charakteristische Nieldilttg vor: Parker � der
demokratische Präsidentfclsaftskandidat ��« tele-
graphierte an Roofevelt: »Das Volk hat durch
die Abstimmung uachdrücklich Jhre Verwaltung
gebilligt; ich beglückwünfche Sie-« Roosevelt
sandte ein Danktelegrantnn

Politische Ueberfichn
Deutsche-d Reich.

Der Kaiser empfing am Montag vormittag
den Prinzeti Johann Georg von Sachsen, welcher
die Notifikation von der Thronbesteigutig seines
Bruders, des Königs Friedrich August von
Sachsen, überreichte. Jm Auschlnsfe hieran
empfing der Monarch den sächsifchen Gesandten
Grafen Hohenthal und Bergen, welcher das kö-
nigliche Schreiben betreffs seiner erneuten Be-
glaubigung auf dem Berliner Posten überreichte.
Nlitte Dezember wird der Kaiser der Stadt
Bromberg einen Besuch abstatten.

Wie die »Neue politische Eorrefpondenz« mit-
teilt, ist die Vermählung Sr. Kaiserlicheti Hoheit
des Kroupritizett fiir Ende Mai bezw. Anfang
Juni in Attssicht genommen.

Das preußische Abgeordnetenhatis hat sich
in seinen Plenarverhaiidlutigeti abermals eine
längere, bis zum 21. Siofoexnber währende, Ruhe:
Pause gegönnt. Jnztvischen sollen die Arbeiten
der Kanalkommifsion so viel wie nur ntöglich
gefördert werden, am Dienstag hielt dieselbe
eine besonders wichtige Sitzung ab, in welcher
der den DortmuttdåliheiwKattal betreffende Ab-
schnitt der Kanalvorlage zur Erörterung ge-
langte. Vor Eintritt in die eigentliche Tages-
ordnung hielt der Eisenbahttntinifter v. Budde
einen längeren Vortrag über die Ueberlastung
der Eisenbahnett im Ruhrgebiet und die Be-
deutung des geplanten Kanals zur Abhülfe die-
ser Ueberlaftung Einzelne Bahuhöfe seien an
der Grenze der Leistungsfähigkeit angelangt.
Eine neue Güterbahn würde nur mit außer:
ordeutlich großen Kosten herstellbar fein. Neue
Sammelftatiottett seien fchwierig wenn überhaupt
möglich. Der Kanal werde dezentraliciretn dazu
sei aber nicht nur der Kanal von Dorttnund
nach dem Rhein, sondern auch derjenige zur
Leine erforderlich. Man müsse den Kanal nicht
Ruine Sie sehnte sich nur wenig nach Wach:
richten von Haufe, konnten sie ihr doch nichts
Gutes bringen!
aus sie zu und sagte ungeduldig:

»Wie spät die Post heute kommt, Vivien!
Bist Du des Wartens noch nicht mühe?�

»Nein«, erwiederte Miß Neßlie ruhig, »ich
erwarte keine Briefe �- wenigstens keine, die
Jnteresse für mich hätten«

»Wenn ich eine Erbin wäre, Vivien, dann
würde ich ungeduldiger nach meinen Briefen
ausschauen«, benterkte Miß Smeaton. ,,Er-
wartest Du denn niemals eilten Heiratsantrag
in einem derselben zu findeu?«

,,Jch denke nicht daran. Nachrichten von
Lancetvood sind die einzigen, die mich interes-
sieren würden und mein Vater schreibt nur felten.«

»Ja, meine Liebe«, fchaltete Ladh Smeton
ein »wenn man Herr und Gebieter einer so
ausgedehnten Befitznttg wie Lancewood, ist,
findet man begreiflicher Weise nur wenig Zeit
zum Brieffchreiben.«

Vivien lachte, denn sie wußte wohl, daß fast
alle geschäftlichen Briefe in Laticetvood von dem
jungen Sekretär geschrieben wurden. Ladh
Smeaton fuhr fort:

,,Jhr Vater kann weniger über seine Zeit
verfügen, als die meisten Leute. Sehen Sie
nur, wie Ladh Valårie ihn fortwährend in Be-
wegung erhält mit ihren Grillen und Capricetn
Jch wundere mich oft, daß er soviel Geduld
mit ihr hat.

Aber obschon Vivien ihres Vaters Gattin
verabscheute, so lag es ihr doch fern, ihre Fehler
und Eigenheiten mit Anderen zu besprechen.
Sie seufzte nur tief auf und gedachte voll Weh:
mut der Zeit, wo sie selbst noch ihrem Vater
alles gewesen.

»Ich kann mir nicht denken«, sing Ladh
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1904.
bloß vom Standpunkte der Tarife aus betrach-
ten, und es komme im wesentlichen nicht darauf
an, dem Jiuhrgebiet billige Frachten zu beschaffem
vielmehr kämen wesentliche allgemeine Juteresseu
in Frage. Nach diesen Ausführungen des Mi-
nisters wird in die Tagesordnung eingetreten.
Entgegen dem Antrage, die Abgabenerhebung
ans den regulierten Strömen von der Tages-
ordnung abzufetzem wird mit überwiegender
Riehrheit beschlossen, auch diesen Punkt nicht
zu verhandeln. Minister V. Budde erklärt, es
sei der Wunsch des Reichskanzlers daß die Ver-
handluugen hinsichtlich der Abgaben vertraulich
behandelt winden, weil Reichsinterefsett mit in
Frage standen. Die Kommission beschloß dem-
gemäß. Hierauf begann die Diskussion der
Frage, betreffend das Schleppbetriebsmonopoh
zu dem ein Antrag des Berichterstatters vor-
liegt, auf dem Kanal vom Rhein nach San:
nover einen einheitlichen staatlichen Schleppbe-
trieb einzurichten. Nach weiterer Debatte, an
der sich der Finanzminifter und der Minister
der öffentlichen Arbeiten beteiligten, wurde mit
17 Stimmen der Antrag auf Einführung des
staatlichen Schleppntonopols auf dem Kanal
Rheinasannover angenommen.

Die Mitteilungen in der Tagespresse über
den ungünstigen Stand des rüeichshaushaltsetats
für 1905 scheinen der Begründung leider nicht
zu entbehren. Wie die halbamtlichen ,,Berl.
Pol. Nacht« schreiben, ist es mehr als wahr-
fcheiulich, daß sich auch im Reichshaltsetat für
1905 eine Zuschtißattleihe in nicht geringem Be-
trage befinden werde.

Jm lippescheti Thronfolgestreit ist eine güt-
liche Einigung zwischen Schautuburgäsippe und
LippesBiesterfeld erfolgt. Beide streitenden Par-
teien siud dahin iibereingekontmem die Entfcheis
dung in ihrem Streite einem Schiedsgerichte zu
übertragen, welches sich aus fünfzehn Mitglie-
dern des 4. und 7. Zivilsettats des Reichsge-
riclstspräsidettteit zusammensetzen soll. Demnach
hätte sich der Bundesrat nicht weiter mit der
lippesscheti Angelegenheit zu befassen·

Jn Sachen des Geestemünder Fischerdantpfers
,,Sonntag«, der bekanutlich vom ruffifchen Ost:
feegeschwader beschofsen worden ist, schreibt die
Smeaton wieder an, »was ältere Männer bes
ftinnnen kann, sich wieder zu oerheiraten. Für
einen Mann wie Sir Arthur war es doch
höchst unklug, ein junges Weib zu nehmen."

Aber Vivien ließ sich zu keiner Aeußerung
herbei und war froh, als Earoline Smeaton
jetzt eine Unterbrechung herbeiführte.

»Hier sind endlich die Briefe-l« rief sie
eifrig aus.

»Und, Vivien, hier ist einer für Dich �-
sicher von Sir Arthur. Auch ich habe einen,
und für Dich, Mama, ist ein halbes Dutzend
darunter«

,,Lies mir dieselben vor, meine Liebe«, sagte
Ladh S1neaton; »meine Augen schmerzen mich
heute Morgen so.

Caroline erbrach eilig den ersten Brief.
,,Dieser ist von unserer prächtigen, mitteil-

famen Miß Salis. Nun werden wir alle Neu-
igkeiten der Grafschaft zu hören bekommen«
Sie fing an laut zu lesen: »Liebe Lady Smeaton.
Sie werden nicht überrascht fein, zu hören, daß
�« Niiß Smeaton stockte; sie blickte auf Vivien
und errötete heftig. «Jch will dies später
lesen, Mama«, sagte sie mit bedeutsamen Blick und
dann wandten beide ihre Aufmerksamkeit Vivien zu.

Hochaufgerichteh ruhig, unbeweglich wie eine
Statue stand sie am Fenster. Jhr Gesicht war
farblos, ihre Augen hatten einen fast starren
Ausdruck angenommen. Krampshaft umklam-
merten ihre bebenden Finger den eben erhal-
tenen Brief. Ladh Smeaton gab ihren Töchtern
ein Zeichen nnd beide erhoben sich und ver-
ließen das Zimmer.

»Ist etwas vorgefallen, Vivien«, fragte
die alte Dame nun besorgt, ,,haben Sie schlimme
Nachrichten von zu Hattse?«

Aber Vivien hörte die teilnehmende Frage
nicht; mit feuchten Augen blickte sie traurig hin«



,,Norddcutsche Allgemeine Zeitung« anscheineiid
hochosfiziös: »Der Führer des Fischerdampsers
»So-Mag« hat über das Zusammentreffen sei-
nes Schiffes mit den russischeii Kriegsfchiffen in
der Nordsee ain 21. Oktober eine Erklärung
zu Protokoll gegeben, in der über die Beschießung
des ,,Sonntag« nähere Angaben enthalten sind.
Diese Erklärung ist gleichzeitig mit dem An:
trage der Reederei des Schiffes aus Ersatz des
ihr erwachseudeii, dem Betrage nach noch fest-
zustellenden Schadens am 30. Oktober dem
Ulnsirsärtigeii Ainte von dem Regierungspräsb
deuten in Stade zugegangen. Am 2. November
wurde der Vorfall bei der kaiferlich russischeii
Regierung zur Sprache gebracht. Sie hat be�
reitwillig sofort Untersuchung des Gescheheiieii
nnd vollen Schadenersatz zugesagt. -�- Demnach
ist wohl an der baldigen befriedigenden Bei-
legung dieses deutsch-russischen Zwischenfalles
nicht zu zweifeln.

Das Oberlaiidesgericht in Kiel erkannte in
dem von der Stadt Stiel gegen den Fiskus an-
gcstrengteii Prozeß das Eigentumsrecht am Kie-
ler Hafen dem Fisktts zu. Die Klage der Stadt
wurde kostenpflichtig abgewiesen. Das Gericht
erachtete den Nachweis nicht für erbracht, daß
der Stadt Kiel das Eigentumsrecht verliehen
worden sei.

Von Berlin ist eine neue amtliche Verlust:
liste betreffs Deutsch -Südweftafrikas veröffent-
licht worden. Sie enthält die Namen Moll,
Kur, Schmidt, Bartels, Orzischeh Schloßhauer,
Urschlechten

General Trotha meidet aus Windhuk vom
it. d. Weis. ein Gefecht einer deutschen Patrouille
mit 50 Witboi bei Seeis-Fkameelbäum. Die
Witbois, welche die Angreifer waren, wurden
schließlich zurückgeschlagein Jn derselben Depesche
berichtet General v. Trotha über meheere für
die Deutschen günstige Gesechte mit vereinzelten
Hererotrupps, wobei die Herero erhebliche Ver-
luste hatten.

�� Nach Deutsch-Südwestafrika werden,
der ,,Rhein.-Westf. Ztg.« zufolge, im Laufe des
alten Jahres noch etwa 100 Offiziere, 1500 Mann
und fast 3000 Pferde entsandt werden. Damit
foll ein Abschluß der Truppeiitraiisporte ein:
treten. Die ,,Nheiii.-Westf. Ztg.« meint: Kom-
meii keine neuen Verwickelungen hinzu, so ist zu
erwarten, daß � abgesehen von etwaigen Er-
satztransporten für in die Heiniat zurückkehrende
ausgediente Mannschaften �- keine weitere Trup-

pen über das große Wasser gesendet werden
inüfseii.« �- Ueber Vorkommnisse an der Grenze
des britischen Gebietes und Deutsch-SiidtVest-
afrikas wird dem Blatt »Cape Times« ans
Upington berichtet, daß 600 Hottentotteii an
der Grenze erfchienen seien, die eine Anzahl
deutscher Fllichtliiige und 12 Mann der deutschen
Schutztritppe vor sich hertrieben. Starke Ab�
teilungeri der Kap-Polizei seien entsandt worden,
um die Hottentotteii zu hindern, den Deutschen
auf britifches Gebiet zu folgen. Die lnitifche
Behörde hätte aber den deutschen Schutztrtippeik
soldaten ebenso die Erlanbiiis versagt, nach
DeutfchSiidtvesiafrikci zurüekzukehreiu

Ocfterieich�1liigarii.
Jn Oefterrcich beherrschen die Junsbrncker

Vorgänge noch immer die gesaiiite Tagessitiicitioiy
Die Forderung von deutscher Seite nach Schließung
der italienischen Eliechtsfakitltät an derJitiisbritckei«
Universität ist vom Btinisierpräsidenteii v. Körber
mit aller Bestimmtheit abgelehnt worden, was
in den deutschen Abgeordnetenkreiseii große Wiißi
stimmung hervorgerufen hat. Es ist infolge-
dessen mit der Riöglichkeit einer schroffen Oppo-
sition der Deutscheii in der bevorstehenden sit-läss-
tagssession zu rechnen. Die itmlatifeiideii Ge-
riichte von einer möglichen Deinisfioii des stabinetts
Körbers entbehren indessen der Begründung.
Den dcutschen Studenten in Jnnsbrttck sind zahl-
reiche Spmphathiektindgebtiiigen seitens
Koinniilitioiieti an den übrigen österreichischen
Universitäteii zugegangen. ��- Jiu itngarischeii
Abgcordnetenhaitfe scheinen wieder« stiirntische
Tage bevorzusteheiu .511 der Niontcigssitztiiig
erklärte Viinisterpräfidetlt Graf Tisza, er werde
zur Ditrchsiihritiig der Revision der Hcinsordiiiitig
nötigenfalls stärkere Mittel anwenden und selbst
vor einer Auflösung des Hauses nicht zurück-
icheuen.

JnJniisbruck verschärft sich die Lage neuer:
dings wieder. Ju der Nacht zum 8. Noveniber
wurden zwei Deutsche von Jtalienern mit Rtesserii
angegriffen und verletzt. Der Senat der Uni-
versität hat beschlossen, an den Unterichtsininister
eine Eingcibe zu richten, in der dem Atuiiscisck
Ausdruck gegeben werden soll, daß die provisorische
italienische Fakultät ihre Teitigkeit nicht wieder
aufnehmen möge, weil der ßnfazninenhang mit
Der Universität eine ständige Gefährdung dieser
bedente.- Von der Ptilitärbelsörde war bisher
bezweifelt worden, das; der Tod des ållialers
Pezzcy bei den Junsbrucker Unrnhen, durch

ihrer �

einen Bajonettstich herbeigeführt worden sei.
Jetzt hat jsich aber der Unterjäger Nlcittio als
derjenige gemeldet, welcher dem Pezzeh den
Todesstich versetzte. Riattio gestand, das blutige
Bajonett am inneren Toriiisterdeckel abgewischt
zit haben. � Jn der Dienstagsitziiiig des nieder-
österreichischen Landtages ergriff Landmarschall
Sæhniolk vor Eintritt in die Tagesordnung das
Wort nnd sprach den unschuldigen Opfern Der
tiefbeDanerlichen Vorfälle in Jnnsbriick seine
toärntste Sympathie aus: er sei iiberzeitgh daß
sämtliche Rtitglieder des Hauses alle Bestrebungen
tiuterstiitzetu um den deutschen Charakter· Jnnss
britcks für immer zu sichern. Jn dieser« Be:
ziehtmg seien sie mit sämtlichen Zitolksgeiiiifseii
einig.

Frankreich.
Die Ohrfeigeaffäre in der französischen Depn-

tierteiikaiitnier hat die tvackelige Stellitng des
geohrfeigteii Kriegsmitiisters Andrcse einstweilen
wieder gefestigt, die fortgesetzten Angriffe des
,,Figaro« gegen Andre-e werder daher weiter
keine Wirkung haben. Jn ihrer Niontagsitzitiig
gab die Deputierteiikcininier ihre Zustimmung
zur gerichtlicheti Verfolgung des Nationalisteii
Shveton, welcher Andree ohrfeigte. � Der
mit der Drehfußaffäre zusammenhängeude Prozeß
Dautriche ist von der Regierung niedergeschlageii
worden.

England.
Der englische stolonialiiiiiiister Lhttletoii sprach

in Loamiiigtoit über die augenblickliclse Lage und
erklärte, daß der von einigen Blättern gebrachte
angebliche Wortlaut des euglisclyritssischeti Ab-
konnnetis betreffs des Vorfalles in der Nordsee
nicht authentisch sei. Man tue gut, mit feinem
Urteil zu warten, bis der endgiltige Text vor-
liege. Er nehme als sicher an, das; das Ab-
komnien demnächst werde veröffentlicht werden.
Lyttletoii bemerkte ferner, Englaiid habe natür-
lich an den vier urspütiglicls gestellten Forde-
rungen festgehalten. Die Forderungen seien in
höflicher nnd fester Sprache gestellt worden.
Das euglische Volk habe ihnen zugestiniint Mit
Bezug aus die dritte Forderung betreffend die
Bestrafung der Schuldigen habe Kaiser Nikolaus
aniddrücklich erklärt, daß die ermittelten Schuldigen
die gebiihretide Strafe treffen solle. Er glaube
nicht zu viel zu sagen, indem er feststelle, die
beste Hoffnung sei dafür vorhanden, daß die
Forderungen sofortige  Erfüllung fänden.

London, 8. November. Jn Hofkreiseti wird
der Gesundheitszustaiid des stsrinzeii von Atales
als sehr ungünstig bezeichnet. Der Prinz leidet,
wie jetzt bekannt wird, seit niehrercn Jahren
bereits an Lungenschiviiidsiichr Die Weltreise,
die er vor drei Jahren unternontmeii hat, hat
wohltuend gewirkt, doch machen sich in letzter
Zeit bedrohliche Anzeichen einer· neuerlichen Flur:
schlintnieriing des Zitstcittdes bemerkbar.

London, 9. November. Trotz offizieller
Dementis erhält sich das Gerücht von der Er-
krankung des Prinzeic vouWciles. Sofort nach
Erledigung des HullerZioischeiifcills wird er die
von den Aerzten empfohlene Weltreise antreten.

Russland.
Der Zar hat am Dienstag seine neue Reise

zur Truppeiibesichtiguiig angetreten, bei welcher
er die Städte Lotoitfch, Dünabttrg, Witebsk
und Suwalki befuchen wird.

Jn den russischen Westprovinzeii ist durch
die rücksicljtslose Behandlung der eingezogeneii
Refervisteii eine bedenkliche Gährung entstanden.
Agitatoreii forderten in Flugblättern die Reser-
visten auf, sich den Btilittirbehördeii zu wider:
setzen. �� Der kleinere Teil des baltischen Ge-
schwadesrs ist von Tangar aus in östlicher
Richtung, also nach dem Suezkanal zu, in See
gegangen, der größere Teil in westlicher Richtung.
Die Wiedervereinigttiig soll in Madagaskar er-
folgen. Etiglifcherfeits sind umfaffenDe Bor-
bereituiigen getroffen worden. Ju Bigo eiiipfiiig
Admiral Roschdjesttvenskh eine Erinunteritiigs-
depefche des Bären.

Petersburg, it. November. Ein Tages:
befehl des stommaiidciriteti des zweiten paeifischeii
Gefchwaders  der baltischen Flotte! an das Ge-
fchwader lautet: Der Kaiser hat uns huldvoll
mit folgendem Telegrantni beehrtt »Ich bin im
Geiste und mit ganzer Seele bei Sehnen und
Nteineni teuren Geschwader und bleibe dessen
versichert, daß das Mißverständnis bald erledigt
sein wird. Ganz Rußlaitd blickt auf Euch mit
Zitversicht und fester Hoffnung. Nikolaus«
Jch habe dent Kaiser geantwortet: »Das Ge-
schwader steht einmütig zum Throne Eurer
Ntajestät.« Nicht wahr Kameraden? Was der
Kaiser uns befiehlt werden wir tun! Hurra!«

Königsberg in Preußen, 10. November.
Der kommandierende General des 1. Arnieekorps
General der Jnfanterie von der  Soli; 1111D Der
Ober-Präsident der Provinz Ostpreußeii von
Moltke begaben sich gestern nach Suwolki, um

aus auf den sonnenbeglänzteti Strom. Sie
war wie geiftesabwesend Lady Smeaton be:
obachtete sie äiigstlich und das weiße, starre Ant-
litz erschreckte sie.

,,Vivieii schrie sie mit lauter Stimme, ,,ist
zu Hause etwas vorgefallen?"

Das junge Mädchen hörte den Laut einer
Stimme, schien aber die Worte nicbt unter-
scheiden zu können. Den Brief fest in der Hand
haltend, trat sie aus die alte Dame zu.

,,Ladh Smeaton«, sagte sie mit klanglofer
Stimme, ,,ich habe Nachrichten von zu Hause
bekommen. Jch gehe ein wenig ins Freie, um
über meinen Brief nachzudenken.«

Ladh Smeaton wagte nicht, sie zurückzu-
halten, und nach einem Blick in das kalte,
stolze Gesicht drängte sie auch die Frage nach
dem Jnhalt des Briefes zurück, die ihr schon
auf den Lippen gefchwebt hatte.

»Schon gut, meine Siebe�, fagte sie freundlich
»Sie werden wohl iiicht so lange außbleiben?�

,,Nein, ich komme bald wieder«, entgegnete
Viviein Ruhig verließ sie das Zimmer und
suchte ihr eigenes auf. Mechanisch kleidete sie
sie sich an, nichts verriet ihre tiefe Erregung,
als das weiße Antlitz und die fest aufeinander
gepreßten Lippen. Sie verließ das Hotel und
ging mit raschen Schritten am Ufer des Flusses
entlang, bis sie die dunkle Masse Der verfallenen
Ruine erreichte. Wie erleichtert atmete sie auf
und flüsterte vor sich hin:

»Ich muß allein sein! Jch konnte es doch
iiicht ertragen � ich muß allein sein!«

14. Kapitel.
Vivien Neßlie erreichte den Zufluchtsorh

den sie gesucht hatte, � das verborgeiie, west-
liche Bogensenstey das ganz von Epheu um-
zogen war -- ein Fenster das von schwindeln-
der Höhe die Aussicht auf den Rheinstrom bot.
Sie war schoii früher mit einem Buch oder
einer kleinen Handarbeit hier gewesen, denn das
unaushörliche Geplauder der Misses Smeaton
belästigte sie oft. Hier war es so ruhig, so
abgelegen von der Welt, man sah nichts
als den klaren, blauen Himmel über sich
nnd tief unten den raschen, grünen Strom.
Es war wie ein Schreiii von Bivien, ein Plätz-
chen, wo sie in Muße träumen, denken und
lesen konnte.

Sie setzte sich nieder auf den breiten Stein
des verfallenen Fettsters; die schimtiierildeii Alelleih
die goldenen Sonnenstrahlen blendete-n sie. Sie
wandte ihr Antlitz; den kalten Ntciuerii zu nnd
las zum zweiten Male ihres Vaters Brief �-
laiigsam nnd sorgfältig und stieß einen Schmer-
zensschrei aus, als sie zu dein vollen Bewußt-
sein ihrer Lage erwachte. Sie hatte Lancewood
verloren; das Heini, welches sie so innig liebte,
auf das sie so stolz war.

Sie warf sich nieder in das dichte, weiche,
Gras und schlnchzte laut. Welche Erleichterung
waren ihre Tränen! Sie konnte laut auf:
schreieii vor Weh, sie konnte weinen und stöhnen
in leidei1schaftlicheii Schmerz, niemand hörte sie.
All der lang zurückgedrängte Kummer inachte
sich nun Luft; die Qual der letzten Drei Jahre,
die Pein vertrundeter Liebe, verletzten Stolzes,
die Vereinsaiiiuiig die ihr Los geworden seit
ihres Vaters Heirat �- alles dies brach nun
aus in einem leidenschaftlichen Tränenstrom.

Sie hatte Lancewood verloren, ihr geliebtes
Heini, ihr stolzes Erbe, das große Gebiet, auf
Dem ihr jeder Baum, jeder Strauch fo teuer
war, auf Den Sohn einer Fremden würde es
übergehen, das fchöne Heim, wo ihre sanfte,
Mutter gelebt hatte und gestorben war; aus
den Sohn der eitlen, insolenten Frau, welche
ihr des Vaters Liebe geraubt hat.

 Fortsetzung folgt.!

Eine aufregeiide Postfahrh
 Fortsetzung.!

Dabei war es aber wenigstens iioch gut,
daß keine Finsternis, sondern heller Motidschein
herrschte, sonst wären wir bei der tollen Fahrt
vielleicht doch in einen der Abgründe gestürzt,
welche an manchen Stellen Die Straße nach
Alburh flankteren und hart an dieselbe heran-
treten. So mochten wir etwa eine Stunde da-
hingerast sein, als von vorn plötzlich ein don-
nerndes ,,Halt!« ertönte. Wir gehorchten na-
türlich dem gebieterifchen Rufe nicht, vielmehr
hieb der Kutscher mit aller Macht auf die Pferde
ein, die nun in förmlicher Karriere dahinjagten.
Jm iiächsten Moment aber sanften schon ein paar
Kugeln über unsere Köpfe� ich habe vergessen
zu erwähnen, daß die australischen Wagen offen

sind, so daß die Passagiere sich allen Unbilden
der Witterung ausgetzt sehen � doch richteten
die blauen Bohnen weiter keinen Schaden an,
nur der prächtige Kopfputz iniserer Fleiß-gefähr-
tin wurde durch eine derselben ein wenig zer-
zaust. Bei deni rafendeii Laufe der Pferde
glaubten wir schon uns in Sicherheit zu be�-
finden, mit einem Male wurden sie indessen vom
Kutscher unter gräßlichen Verwilnsclsitngeti an-
gehalten, gleichzeitig rief er uns zu, wir inöchten
doch aussteigen und die über den Weg liegeiideii
Baumstänime wegräuinen

Schleunigst verließen wir alle mit Ausnahme
der Farniersfrait den Wagen unD betrachteten
die Ursache der unerwarteten Fahrtnnterbrechitiig
Drei große Bäume waren abgehauen und niit
allen ihren Aesteii quer über den Fahrweg ge-
worfen worden, so daß sie ein richtiges Verhau
bilDeten, welches ein Pafsiereii des Wagens un-
möglich machte. Wie Tom Wilkiiis meinte,
konnten dies nur die uns auflauerndeti Busch-
rangers getan haben, die durch die gefällten
Bäume die Postkutsche aufzuhalten gedachten;
da der Buschwald gerade an dieser Stelle des
Weges rechts und links sehr dicht stand, so war
nicht daran zu denken, das Verhau zu um-
fahren. Wir sechs Männer machten uns nun
mit allem Eifer daran, die gefällteii Bäume
fortzuräunieiy aber wir merkten rasch, daß es
hierzu stuudenlanger Arbeit bedurft hätte, ge:
toiß würden wir aber während derselben von
den Buschrangers überrascht worden und als-
dann in eine bedei1kliche Lage geraten sein.
Totii Atilkiiis, der selbstverständlich das Kom-
maiido in dieser kritischen Lage übernahm, ließ
nun Den Postwagen mit den Pferden so knapp
wie nur möglich auf Die eine Seite des Weges
fahren und befahl � ich kann wirklich keinen
anderen Ausdruck für das gebieterische Auftre-
ten des alten Burschen finden� uns, Anf-
stellung hinter deiit Verhau zu nehmen, der
Richtung entgegen, aus welcher wir die Busch-
ranger zu erwarten hatten.

Es währte auch iiicht lenge, so tauchten vier
mit Büchsen bewaffnete Männer auf De111 Wege,
den wir hergekommen waren, auf, die sich un-
serer Stellung ziemlich sorglos näherten. Offen-
bar glaubten sie nicht, daß das Verhau so stark
besetzt sei, so würden sie wohl eine andere Taktik
angewendet haben, um uns beizukommen, etwa
durch einen Angrisf von der Seite, vom Busche

aus. Wir selbst fanden keine besondere Besorg-
ais, wozu schon das Bewußtsein unserer ver-
hältiiismäßig gesicherten Position beitrug, außer-
dem waren wir ja alle auch mit Schnßtvaffen
versehen, ich, der Kutscher, und einer der Gold-
gräber mit je einem Revolver, die beiden an-
deren Goldgräber aber und, wie schon erwähnt,
Tom Wilkins, mit einer Büchfe, außerdem be-
saß unser ,,Beschiitzer« ja noch zwei Revolver.
Blittlerweile hatten sich die vier Kerle uns ziem-
lich raschen Schrittes genähert und jetzt rief uns
der vorderste derselben, gleichzeitig das Schloß
seiner Büchfe spielen lassend, mit drohender
Stimme laut zu:

»Nicht schießen, nicht schießen, meine Bur-
schen! Will verdammt sein, wenn sonst nicht
in der nächsten Piinute der Mond durch eure
Schädel fcheint!«

Kaum hatte er aber diese sicherlich ernst ge-
iiug gemeinte Warnung ausgestoßeih als Tom
Wilkiiis, der unmittelbar neben n1ir fta11D unD
feine Büchfe fest gegen den Bnschranger gerich-
tet hielt, Feuer gab. Laut hallte der Schuß
durch den schweigenden Buschwald, der Busch-
räuber aber sprang hoch empor, um im nächsten
Augenblick auf den Boden niederznstiirzem wo
er regungslos liegen blieb; wie dann die Be-
sichtigung des Toten ergab, hatte ihn die Ku-
gel Toms mitten durchs Herz getroffen. Die
übrigen drei Buschrangers ivaren, als sie ihren
Kameraden hatten fallen sehen, unter einem faft
indianisch klingenden Wutgeheuh die Büchfe
fchufzsertig in der Hand, auf iuisere iniprovi-
sierte Verschanziuig losgestiirnih aus der ihnen
aber, zur sicherlich entfetzlicheii Ueberraschung
der Banditeiy ein wahrer Kugelregen entgegen:
prasselte. Sich selber schoß aus meinem Revol-
ver ein oder zwei Kugeln aus die kaum noch
zehn Schritte von dein Verhau entfernten Busch-
rangers ab, ebenso wurden sie voii Tom Wilkitis,
vom Kutscher und von einem der Goldgräber
mit Revolverkugeln begrüßt, indes die beiden
anderen Goldgräber ihre Büchsen auf Die über-
raschten Räuber abfchoffen. Zwei derselben
stürzten dann auch sofort tot zu Boden, dage-
gen schien der dritte nicht einmal eine Verwun-
dung empfangen zu haben, denn er wandte sich
schleunigst zur Flucht.

 Schluß folgt.!.�___.._.. -.�.-



im Aufträge des Kaisers Wilhelm den Kaiser
voit ftitisslaild zu bcc·3t«l··ls;e1t.

Valkanhallsinfei.
Die Mcinungsverfchiedettheitett zwischen der

Pforte nnd den Ententeniächtett iit der ntaze-
Donifchen Gendttrtttetiefrage dauern fort. Die
Pforte lehtlte itt einer erttetitett Note an die
Bvtschafter Nußlcittds nnd Oesterreichältigcirtts
bis ällc-rttxeltrrcxxg Der Gendgrmerieoffiziere aber«
ntals ab, in Wien und Petersblirg besteht nian
aber auf diese Fordetuitg

Nordamerika.
Aiu Dienstag find iit deit Vereinigteit Staa-

ten die Biahlcn der Bkcihliitäitner vollzogen wor-
den, denen es obliegt, iut nächsten Februar den
neuen Präsidenten ztt wählen. Die Wahl hat
den Sieg stopft-mirs, des bisherigen Präsidenten
ergeben, denn die große Ntehrzalsl der Wahl:
iuäiuter ist auf feinen Namen gewählt worden.
Theodor Nooscvelt wird demnach auf vier toei-
tere Jahre der Präsident der Vereiuigteii Staa-
ten sein.

Präsident Roofevelt erhielt aus Anlaß seiner
Wiederioahl vont deutschen Kaiser folgendes
Glücktvitltschtclegratiint:

Meine aufrichtigstett Glüntvitttfche Der
Himmel verleihe Jhnen lssjllick und Segen. Dein
amerikanifeheti Volk ntöge alles Gute und Er-
fprießliche aus Ihrer« Wahl erblühen.

Roofevelt hat eine Bekaniitiltachitng erlassen,
iit der er sagt, daß er die von deitt amerikani-
schen Volke erwiefette Ehre tief einpfiude, die in
der Art nnd Weise enthalten sei, in der das
Volk fein Vertrauen zti deiit, was er getan oder
zu tun versucht habe, zum Aitsdruck gebracht
habe. Noosevelt fügt hinzu, daß, trotzdem seine
erste Anttszeit keine volle gewesen sei, er unter
keinen Uinständett noch einmal als Kandidat für
die Präsidcntfchaft austreten oder noch einmal
die Berufung zur Präsideittschaft annehmen
würde. � Dailh Mail ineldet atts Atem-York
vom Dienstag, die diesntalige Wahlbeteiligttitg
sei die größte in der gaitzeit Geschichte der Ver-
einigten Staaten; die Zahl der Wähler habe
14 Millioiteit überstiegen.

�� Jn den Berichten der anterikatiifcheii
Presse über den Deutschen Tag in St. Louis
ist der glänzende Verlauf dieses Festes gebiihrettd
gewürdigt worden. Voit eittent Teiluehitter
gehen uns jetzt Mitteilungen zu, die den schöuen
Eindruck, den ittait von dieser Veranstaltung der
DetitsclyAnierikaner empfangen hat, vollauf be�-
ftätigeit. Sie hat aufs neue bewiesen, daß die
Deutschen in Aitterika sich immer mehr ihrer
nationalen Eigenschaft bewußt werden und mit
der Liebe zu ihrer neuen Heiniat die Atthätiglich-
keit an das Land ihres Ursprungs und die
Verehrung für den Herrfcher dieses Landes
wohl zu verbinden wissen. Ueber 25000 Deut:
sehe mit Frauen und Kinder hatten sich zu der
Versammlung vor dem detttschett Hattfe in St.
Louis eingefunden, die gewaltige Menge be-
lvahrte musterhafte Ordnung und vorzügliche
Selbstdisziplim so daß der Tag in voller Har-
iitviiie verlies. Unter den Rednern befaitd sich
auch der Ausstelluiigspräsidetit Francis, der be-
sonders rühmte, wie gnädig und verständnisvoll
ihn der Kaiser empfangen habe, als ob er für
die Ausftelluiig das Interesse Europas zu cr-
wecken versuchte. Einen tieferen Eindruck machte
die Vorlesinig der Botschaft des Kaisers. Als
unser Botfchafter Freiherr Spek von Sternbitrg
sich aufchickte, die kaiferlichei1 Begrüßltligsworte
zu verlesen, entblößte die ganze Vetsatitttiltitig
Deutsche wie Anterikatiey die Häupter � ein
in Amerika außergewöhtiliehes und unerwarteter":
Bild. Am Schlusse der Vorlefung brach ein
ungeheurer Beisallsiturtit los, und am Abend
war das Telegramm des Kaisers mit der An-
fprache des Botfchafters schon in allen Blättern
der Unioii zu leseti. So wird, wie die Aus:
stelluitg von St. Louis für die Reichsdetttscheti
an Erfolgen nnd Attszeichnuitgeti reich war,
von diesem deutschen Tage auch eine bleibende
Wirkung für das Deutfchtuinitt Amerika ausgehen.

�� A der Ausstellung in St. Louis
hat Deutschland sehr gut abgefchiiittett. Jn
der Kunstausstellttitg wurden an deutsche Alls-
steiler 4 Große Preise, 28 goldene, 48 silberne
nnd 49 broitzeite Medailletn in den übrigen
Abteilungen an 1700 delitsche Aussteller 15is8
Preise verliehen, nämlich 424 Große Preise,
616 goldene, 370 silberne und 179 bronzene
Ellledailleiu Es wurden also von den deutschen
Attsftellertt über 92 Prozent prämiierh die zah-
reichen Mitarbeitern verliehenen Preise nicht
eingerechnet. Jut Vergleich zu andernLänderit
ist dies Ergebnis ungewöhnlich giitislig. Wie
in der ainerikanifchett öffentlichen SDteinnng, so
haben auch bei der Preisverteilitiig die deutsche
kunftgewerbliche und Uuterichtsatisstellutig die
stärkste Anerkennung gesunden.

Zeittralafielk
Aus Afghanistait wird die Ermordung eines

Deutschen gemeldet: Wenigstens verlautet in
Pefchaivcitz der Vorsteher der Waffeufabrik des
Eiuirs in Kabnh Gotthold Fleischeh sei in Jakka
von einem Offizier der Schutstrttppe die ihn nach
Indien geleiten sollte, wo er mit seiner Gattin
zufaniinenzntreffett beabfichtigte, erschosseit worden.
Fleifcher war der einzige in Afghanistan lebende
Europäer«

Dftafien.
Die Japaner haben in den legten Tagen

wicderliitt außerordentlich tapfere Sturutaiigriffe
auf Port Arthur unternonnxtett, ohne das; sie
doch hierbei eitdlich erfolgreich gewesen wären.
Die Aiigriffe waren für die Japaner fehr ver-
lustreich. Hinter der Frout von Erluitgfcisaii
besitzen die Rufsen neue und alte Batteriestelltitts
gen mit Gefchiitzeii schweren Kalibers, auf welche
sie fiel! zurückziehen fbnneit, ohne die Herrschaft
über die innerett Verteiduitksslitiiett zu verlieren.
So lange die Russen noch Liautifchait halten,
ist den Japanern die Befetzititg Port Jlrthitrs
unmöglich. Auf dem iuandfclstirisclieti striegs
chanplcitze finden täglich Schariniitzel statt, eine
neue Schlacht scheint aber noch nicht lievorztp
stehen, Port Arthur durch das Landheer zu ent-
fegen. � Die Befestigung Wladilvostocks, des
zweiten rusfifcljeit Kriegshafeits in Ostasieih ist
in den letzten Asocheit derartig fortgeschritten,
daß der Platz für uneinnehntbar bei einein et-
waigeit Augriffe der Japaner gilt. Die Be:
festigtiiigslittieit fangen schon viele Meileti vor
der Stadt an; mit Lebensmitteln, Geschiitzeit
und Plunitiott ist Wladiwostock reichlich versorgt.
Der Hafen ist auf sieben Meilen mit Aliiteit ge-
sichert, 4 Meilen mit Kontcikttitineit nnD 3 mit
elektrischen Mitten. Postzilge latxfen täglich ans
und ein. Aus den benachbarten stohleitwerkeit
sind gcivaltige Vorräte aufgehäuft worden. Die
Garnison glaubt iticht, daß sie in diesem Winter
angegriffen werde oder zur Juvafioit von Korea
ciusriickeit müsse. �- Jn der Tat ist es sehr un-
tvahrfcheinlich, daß die Japaner in der nächsten
Zeit zu einer Belagerung Wladiivoftocks schrei-
ten werden, es fehlen ihnen einfach die verfüg-
baren Streitkräfte hierzu. Was nicht vor Port
Arthur festgehalten wird, das brauchen die Ja:
paner notwendig auf dem iuandschurifclseit Kriegs-
fcl!attplatze; ehe nicht Port Llrthiir fällt, ist an
eine Belagerung Löladitvostocks durch die Ja�-
paner nicht zu denken.

Auf dem iuaudfchttrisclieii Kriegsschauplatze
dauern die Plänkeleiett zwischen den beiden feind-
licheii Ari1ieeit ohne lieinerkeitslvertere Ergebnisse
fort. Jn Shanghai verlantet, die Japaner
hätten am 2. November« in Schaheptt einen
chinesischen Beaititeii hohen Nanges hingerichtet,
weil entdeckt worden sei, das; er, angeblich auf
Befehl des Militärgottverttettrs der Provinz
Schenkittg die Bewegung der japanischen Trup-
peit ausgeknndfchaftet habe. � Ferner wird nach
Shanghai gemeldet, ein mehrere tausend Mann
starker aufrttljreriseher Volkshai1fe sei in Kaifoeitg,
der Hauptstadt der Provinz Honaiy eingedrun-
gen. Die Mettterer, die auf ihrem Wege die
Telegraplsetiliitieit in Länge von 10 Meilen zer-
stört hätten, feieit gut bewaffnet; man besürchtet
ernste Ruheftöruiigeit General Vogt, der
Koininaiideltr der japanischen Belagerungsariltee
vor Port Arthur, soll einen ruffischen Gefan-
genen in die Festung mit Flugblätterit zuriicks
gesandt haben, in welcher der Befatzutig die
Unhaltbarkeit Port Arthurs geschildert wird. �-

Moriiiiigpost nieldet aus Shanghai vom
Dienstag: Die russifche Armee am Schaho er-
hält fortgesetzt Verstärkiiitgeitz sie ist jetzt
300000 Mann mit 1200 Geschützeit stark. Dailp
Expreß nteldet aus Nagasaki: Täglich werden
Verstärknngeit für die inandfclstirifcbe Ariitee nnd
die Belagernngsariiiee vor Port ällrthur abge-
schiett Von Hierofhiiltm Shintonofcski und Alojt
sind am 5. November Divisionen mit zusammen
40.000 Mann nach Dalnh abgegangen. Diese
Divisioitett follett die Verluste der Belagerungs-
arinee bei den letzten Sturntversuclsett erfetzeiu

Dcutfch-Siidwest-Afrika.
Wie in der neuesten hier eingetroffenett Nun -

iiter der ,,Deittsch-Südweftafrikaitifchen Zeitung«
von Anfang Oktober mitgeteilt wird, hat, ver-
läßlichen Nachrichteti zufolge, Salatiel, ein Sohn
des Waterberger Kapitätts Kantbazeiiibi, mit
sechzig Betvafftieten sich ergeben. Salatiel ist
derjenige Großmatitu von dem zu wiederholten
Zlttcileit behauptet wurde, daß er so weit wie
inöglicls Ruhe gehalten und sich nur gezwungen
dent Aufftande angeschlossen habe. Wenn sich
die Annahme als richtig erweist, ist in diesem
Vorgang ein neuer Beweis sitt« die Atntahttte
zu sehen, daß die Herero durch die Niederlage
am Waterberge und durch die rastlose Ver-
folgttttg seitens der deutschen Truppeii arg er-
schilttert sind.

s,

L o i· a I e et.
Namslau, 11. November.  Vereidi-

gnug! Am Mittwoch itachntittag um 2 tlhr
fatid die Vereidiguiig der Rekruteii der hiesigen
Gariiisoii statt, welcher in beiden Kirchen ein
vorbereitender Gottesdieitst vorangixtg.

A  Lagerhaus.! Atti vergangeneti Sonn-
abend, vormittags 10&#39;/2 Uhr fand in Grinittts
Hotel eine Versammlung der dem Verbaiide
schlesischer ländlicher Genossenschaften ztt Neisse
aitgefchlossettett Spar- und Darlehnskafsetn
vereitte des Kreises Namslau statt, in
welcher, den »Sehlef. Nachrichten« zufolge u. a.
beschlosseu wurde, in hiesiger Stadt alsLager-
hans fltr Futter- nnd Düngemittel vor-
läufig einen geeigneten Raum mietsweife zu er-
werben. Zugleich wurde aus der Versammlung
eine aus fünf Mitgliedern bestehende Kommission

gewählt welche beauftragt ist, sieh mit der an.
Angelegenheit zu befassen, vor allem eine geeignete
�Berflntlichfeit zur llebernahliie des Lagers zu
bestimmen nnd die Aufsicht über das Gatize zil
führen.s  Meisterkttrfits.! Dei« Vorstand einer
hiesigen Jnnung wird bei der Handwerketktiiiiiner
in Breslaii vorstellig werden, auch in Natuslcitt
einen Ateisterkltrfils abhalten zu lassen, wie
deren scholl viele in anderen Städtett bei zahl-
reicher Beteiligung und mit den besten Erfolgen
stattgefunden haben. Auf dem diesjciiirizieii V.
deutschen Handwerks: und lsjelverbektitiititertage
in Lubeck wurde nach dem »Handtverk« folgende
die Ateisterkiirse betreffende und vom Spndikits
Dr. Nöhl�Berliii begründete Resolution in der
es u. a. heißt: »Der V. deutsche Hattdwerks
und Gewerbekaittntertag erklärt, daß er ilt der
Ttercitiftalttltig voit Meisterkttrseit ein hervorra-
gendes Mittel zur praktischen Förderung des
Handwerks erblickt und es daher für dringend
toüiifchettslvert hält, das; die hohen Bundesregieruiis
gen unter Fühlungnithitie uiid im Verein mit den
Handtoerksk- und Gewerbekanttnerty wie mit deu
folift in Frage komntettdett Behörden und Justi-
tutivneu  staatlicheti 1111D  SemeinDebbrDen, Ju-
nungeit und Jnnungsattsschiissen! deu Ateisten
kurseu ihre vollste Aufmerksamkeit zuwenden und
sie tatkriiftig fördern nnd ausbatteu.«

=  Zur Errichtung von Nlltsterdititgers
hätten! hat der Landwirtschaftsttiiitister für den
Regierungsbezirk Breslcul vor kurzem Atittelfztir
Verfügung geftellt, von welchen auch eittBetrag auf
den hiesigen Kreis entfallen ist. Seltetis der streis:
verwaltung werden zu genanntem Zioeck schon
laitge pro Jahr 600 M. bewilligt. Es sind
infolgedessen attch schon an vielen Orten ratio:
11elIe Dlingerstätteii gebaut worden. Auf eine
Beihilfe haben indes nur diejenigen Besitzer zu
rechnen, welche die Anlage der Diitigerstätte nach
dem von der Behörde angenommenen Platte
vornehmen. �� Da die au. Düngerstätteit im
hiesigen Kreise sehr vraktifch angelegt sind und
sich nach jeder Hinsicht aufs beste bewähren, so
soll, wie wir hören, hölterett Ortes der flir den
diesfeitigett Kreis maßgebende Einwurf fiir Die
gaiize Provinz den streisbehördeti zttr Anlage
von Vtttfterdüngerstättett empfohlen worden sein.

§ Die z. Z. aus Tourncåe in Schlesiett sich
befindenden dramatischen Künstler Herr und
Frau von Braiidenfels beabsichtigen in
nächster Zeit auch hier eine Theatralische Soircse
zu veraitstaltett, welche itach deit uns vorliegen:
den Zettgniffeii Vorzügliches bietet, so daß der
Besttch auf das Wtirtufte zu emvfehlen ist. Ve-
fottders wird überall hervorgehoben, daß das
Vorurteil, daß von nur zwei Künstlern auf Der
Bühne iiichts erhebliches geleistet werden könne,
von diesenKiitistlerii aus das Glänzeudste wider:
legt wird.

ß 0 U a -Margarine
ist stets frisch ztt haben iu jedem besseren Geschäft.

Gute ttecepte Italien Goldenen,
und wenn _111a11 genaxt nach diesen dtiecepten arbeitet, sowird tilctn stets folg haben. Ein kleiner ikiichektartikelI I
�Dr.  netter s Backpulver a 10 Pfg«
wird jetzt in Elltilliotieu Päckchen verfaudt und 20 Mil-lionen Recepte find gratis verteilt, Daxnit fich jedeDame von der vorzüglichett Beschaffenheit überzeugenkann. Kuchen, Topfktlcisetn Ciesuiidlseilsgebäch Choko-ladenkitcheiu Ettglischer oder Königskuchety Splktttcilitts1111d Theegebäck mit Dr. Oetttetts Zöacttpukvet gebacken,brauchen keine Hefe, gelingen stets und fchuiecken ganzvorzüglich. öße und Pfanukltclseu werden sehr porösitiid leicht verDaulich. Der eigene Versuch wird jedeDame überzeugen, daß Dr. 911cm. Zsattipucver eben-sogut in jede bessere Küche gehört wie Butter utid Zucker.Plan prüfe 1111D Urteile.

haben Sie Kinder?
Jede Mutter achte darauf, das; die Kinder keinen Boh-ueukaffee trittketr Das Kaijerliche Gejundheitsatiit sagtin feiner Veröffentlichung, das; Bohuenkaffee, der dieAnfänge der Vergistungs-Wirkutigett des Koffeict in fichträgt, sich nicht zum Genus; für Kinder, nervöse undlserztrattke Personen eignet. Kgthreitteus Malzkaffeeist der beste 1111D bekötititilichfte Ersatz.

�� gtürßisgenxütc mit saurer Fahne. 6 Personen·:3 Stunden� Die feingefchnittenen Klirbisstiicke werdeneiugesalzett nnd nach einer Stunde ausgedrückt. Jtieiner Kasserolle läßt man reichlich Butter zergehen,legt die Ksziirbisftiicke hinein, läßt sie unter stetetuRütsrett darin cinziehetn stäubt einen Löffel Mehl da-riiber, fiigt etwas Essig dazu und läßt gut weilt!�·nipfen. Wenn das Getniife weich ist, gießt manl Obertaffe saure Sahne dazu, läßt nochmals ans-todten, schiueckt ab und verfeinert das Geuiüfe beimAnriclstett iuit t;�8 Tropfen Maggis Würze. Passettde
Beilage zu gekochteni Riitdfleisclß SchiveinskotelettetnSchutt-»ein-

� Zseihuaihtshandartieiten sucht jetzt jede Dame,utii ihren Lieben Daheim unD in Der Ferne eine Fest-freude zu bereiten. Da wird das Erscheinen einerZeitschrift, die nur Handarbeitsvorlageit in natiirlicherGröße bringt, von der Dattietttvelt iitit Freude begrüßtwerden. Deltli gerade an Voriageu in natürlicherGröße fehlt es ja unseren Damen, da das Forinat dereinzelnen Zeilfchrifteit tticht itttttier ausreicht, tlttl itatugroße Piutter zu bringen. Diese neue Zeitschrift heißt»Mustervorlageii für weibliche Haudarbeileiiin natürlicher Größe«, und kostet viertelj·· «bei allext Bnchhandlungeit « Pofta nur
60 Pfennige. Uni Den Sinn der Damenwelt für

Farbenztiiaiiiliteustelltlitgett zu schnlen, bringt die strit-fchrtft in jedem kgeft auch eilte farbige Handarbeits-latet. Wir raten unseren Abouneittiiiiietu ein Wobe-Aboittteitlcsilt auf Die »Muftertsotla.ien sitt· weiblichessdatldarlieiteii itt luxliirlilicsr  S5r192f;e" bei der tiächsteitLstichhcitidlttttg oder a111 Schalle-r Der itättssteil Post-auftalt zu bestellen.
gstrütjer als in der genauesten spiegelt sitt» ineinem gut geleiteten Aliodelslcille der Lscct sei des« Jahres-zeitett, denn das Elttodeblatt muß feinen ßeierinuenhelfen, sich rechtzeitig vorzubereiten. So gtiißt unsz. B. vonl farbigen Untfchlage des neuesten Heiles Der»Wieiter Niobe« eilte Gruppe von Sclilillsctittltlätijeirinnen, die auch i111 Terte eilte große Rolle spielen.Sollte aber auch ein xnilDer Winter die Hoffnungender Sportfreltttdiititett zerstören, so vorschlägt das nichtviel, detltt Die Ntehrzciltl der Svortkostiinte sind gleich:zeitig höchst gefcinnackvolle Straßenlleider fejchefter�Jlrt. Gauz besonders reichhaltig ist diesmal auch derhjmttdcirlieitsteii. bei dessen Zusainttietlstelluttg offenbarschon Die Bedürfnisse der Weihuachtszeit berücksichtigtwurden.

�- ZIer wird liegen? Das ist wohl die bangeFrage, die set-il angesichts des rufsisclvjapattifctieti Rin-geus am häufigften von deti Lippen der Knltnrtneitscljetiertönt. Jn dein Kotikurretizlattipfe Der bellelriftifctxextZeitschriften ist « ·« « · : er ist Deut
« · . « henden �Motten: 1111D Fand-
lienblatt »Mode und Haus«, Verlag von John Heut-vSctnveriiu Berlin W. :35, angefallen. Llllerdiitgs findetman in dieser steil und billigsteu aller Hteitschrifteltcinch alles, was für den tiloderiteti Pteitfclseil Jntereffet!a«1 ganz besonders aber das, was Hauswirtschaft undFamilie betrifft. Da werden uns itt mehr als 80 künst-lerischeu Abbildnugeit wundervolle PtodetkGeitrebilderfür Erwachsene tiitd für Kinder vorgeführt, Hans-, Ge-fellfcliafts- und Strciszettkostiitne sowie Wäsche uttdHaudarbeitetu ferner finden wir Ratschläge über Kinder:
etziehlitig, ärztliche ttttd juristische Ratschläge, vorzüg-licise geistige Unterhaltung, Aktuelles aus der Zeit toteaus dein Leben der Frau. Schon die große Anzahlder �Beilagen gewährt uns einen Begriff von detlt un-erschöpjlichen tlteichtunt des Blattes Da sehen wireiue reich illustrierte Belletriftifche Beilage. ein färben-präcistiges �Motten: resp. HandarbeiteikKolorih Die,,Jllustrierte Kinderwelt«, die spannende Jtoinatibeitage»Aus besten Eimern�, »dj!itiiior«. ,,Aerztliciser Eliatgeber",eine Aitttfilbeilage und viele andere noch. Gattz spe-ziell nxachen wir auf Den jeder Liculniner beiliegendeit
lnuftergliltigeti Schuittbogen aufnierksaun attßerdeinliefert der Verlag Extraschtiitte nach eingefandteiti Kör-perinaß � keine sogenannten Norntalsclsnitte � gegen
Vergütung der eigenen Selbstlostett von 150 Pfg. proSchnitt für Erwachsene, di! Pfg. für Kinder. ��JioDe1111D Hans« kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal nur Nil. 1,-�, iuit 9JioDen= refp. HattdarbeiletspFlolorits Mk. 1,2;&#39;!. Abonitetiients bei allen Buchhand-lungett iuld Postanftaltein Gratis-Probetittttlmern beiersteren und durch den Verlag John Henrv SchwerirnBerlin W. 35
_ � xdtke Cieserinnen Der illuftrierten Zeitschrift »Im
tyällslicheit Kreise« werden uuschjetzt dankbar settiBdaß._ . » . »
auflnetkfattt gemacht haben. Das neue Heft enthält
geradezu entziickende Haudarbeileth fpeziell zu Weih-uacistsgefciteuken für Herren geeignet. Wer daher nochnicht meifz, was er dent Papa oder dem Herrn Bruderoder gar dein lieben Verlobten schenken soll, abonnierejetzt und! auf »Jut Häuslichen Streife". Der Viertel-salsrsprcsis beträgt nur Mark 1.95. Jedes Heft eilt-hält gut attsgetoählte Romane und Novollem dazuprächtig illufirierte Artikel und farbige KunstbeilageiuEin vollständiger Handarbeits- nnd Ptvdenteit tiiit ge-
brauchsfertigeilt Schuittinujterbogeit für Erwachseneund Kinder, sowie eine Beilage utit Kochrezeptety ärzt-licht-n Ratfchlägetn erziehliclseti Artikelth Rätseln usw.beschließt jedes Heft. Plan kautt täglich in jeder Buch-hattdltlng uitd bei jedem Postatnt abonnieren.

� In gseljöuljeii sterben, das ist bekanntlich die
Sehnsucht von Jbsens Hedda Gableix Unsere Frauen:toelt hat glücklicherweise ein anderes Ideal: sie lvill inSchönheit leben. Dazu gehört aber vor allem eiueToiletle, die deu angeborenen Reiz der Frau noch her.-oorhebt. Zu diesem Zweck darf man wohl auf daslonaiigebettde Weltniodenblatt .,Gl·oße Modettivelt" iuit
bunter Fächervignette, Verlag John Heurts SclswerimBerlin W. 35, hinweisen, daß alle ähnlichen Unter-nehmen durch die Reichhaltigteit an entzückendeit Mode-bitderu, durch feine Vvrnehmheit unD Billigkeit weitübertrifft. Trotzdem bezweckt das Blatt nicht itn ge«riugftexx, 111it schönen Bildern das Auge zu bestecheu,es will vor allen Dingeti auch ein praktifches Moden-latt eilt, uttd tiach Diefer Seite ist die Lieferuug von
cljixtraichnittezt nach Körperinaß besonders nutz·briiigend.I u «
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fchaft�, eiue vornehme, reich illuftrierte Belletristih undeine große Extra-Handarbeiteubeilage, ein sarbeilpräch-tiges Modeutolorit zeugen von dent reichen Jnhilt desBlattes Abvuuenients auf »Große Modenivelt" iiiit
bunter Fächerviguette  xuan achte genau auf den Titel!!zu 1 Nik- vierteljährlich nehxuen fäiittliche Buchhand-lungeii unD Postattstaltett entgegen. Gratis-Probe-nuinttieru bei ersteren und Dexn Verlag John Heurt!Schwerin, Berlin W. 35.

Ktrchliche Nachrichten.
dAm 24. Sonntag nach Trinit. d.1.«-3. November

pre tgeii: 
Vor a. 8 Uhr Herr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Herr Pastor HinkleinN m. 2 Uhr Herr Pastvr Ratt.Ftollekte für den Schlef. Hcrbecgs-Verbatid.Amtswoche von Sonntag, den txt. November ab

Herr Paftor Ruh.Am Buß- und Bettcige, d. 11i. November predigen:
Vorm. 8 Uhr Herr Paftvr Fuhrmann-Vorm. 10. llhr Herr Pastor .s;!iitkler.Nach. 2 Uhr Herr Paftor Rotz.Kvllekte für den Schlefisclseti Vikariats-Fottbs.Freitag, deu 18 No ember vorm. 10 Uhr Beichte

und heil. Abenmahl Herr Paftor Ruh.
Staudesamtliche Nachrichteiu

Debatten: Atti 3. D. Mis- denl Maschiitist FriedrichHoppe von hier e. S. Am 10. d. Mts dent SchäferFranz Wluta aus Dom. Giesdorf e. T.Ehefchlicfzungeits Am s. d. Nits- der Dominial-Arbeiter Christian Faltin aus Dom. Skorifchatt ntitderledigett Dienftmagd Maria Cieslak aus Gent. Giesdorßerheialku Am  . am. Der ZüchnernteisterJulius Daniel von hier 62 Jahre alt. Am 1;. D. Mut.Der Böttctsernieister August Mende von hier -tl Jahre alt.Aui 7. d· Mts Johannes Solvet von hier 1 Jahr alt.
n 
 



Des Buß- nnd Bettages wegen werden «
Just-rate fiir dir nächste liinttutct les ti"«rcisblattes
bis spätestens Dienstag den 15. d. As. uiittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des

,,Yam5cauer gareisßfattes.�

�8efa1111t11111d1111111.
Nach der« Anssiilirttnisstituoeistittg zur« Cletoerlieordnitnzs vom l. �Mai 19114 ist die Zahl

der Tage, an denen ein Ladenschlilß nach 9 Uhr alieuds gestattet ist, mit der Zeit zu beschränken.
Zweck-Z Besprechung iiber die etwa lieizltliehciltetide EDliudesrzahl der vorgedachten Tage

werden die beteiligten Getverbetreilsettdeti zu einer am »
Wiontag den 14. November d. IS» abends 8U: Uhr,

iut Riicketksklietl Saale stattfiudetideit Lierscintnrlttiizi hierdurch eingeladen.
Maine-lau, den 1 !. November 19U4. Der Viirgernieifteirn Schutz.

Mächte überfielitlicli geordnet-e

Eapisserie-Krislieljciiiig
bietet geschmackvolle nnd preiswerte

Außerdem empfelile ich 
N US

C-oicgrcsz-x.-tossc,

v, »« , ·.».·  -..»« «« �« &#39;«-1«.-&#39;-? s "1- s. - �-«-«.«.tks.i-- ,s ..I·«-«T«-· «« lkwwsp ««

Wasgottlulutrg P« Mklfsiiktllli
angekommen. Verkauf Centncr    Pf.
Beftellungen nehmen entgegen. J

«� Wii

Voranzeige!
Theater in Namslau.

Gri [I] uns Hotel.

EriisstungsVotstkllung 1111911101111 er.
Mit obigen: Tage erdffne 11111111111 Cyklus von Vorftellnngem

· Mit der Bitte meinem Unternehmen auch in diesen: Jahre die rege Teilnahme
angedeihen zu lassen wie in dettt vergaugenen zeichnet

° Hochachtungstitill 
er, Theaterdirekton

its.
· - . is»

- 
. «;

_ November cr., abends 8 Uhr
»Im Saale des Herrn Vabatz, deutsche Vorstadt

über: 111111 Yiiicrsjcltlogu im 12. Euncl 18. Dnlirlnuulert mit seinen Qirsclteinungerr
Saaleiictrittspreis 30 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Es W «s"«"s«  Fr. Holtmann.

�������" Große Stostsgäissclebertt&#39; für künsll. ZähneAtellßrrlomlxon.Nervlötcn: kaust auch dieses: Jahr und zahlt die höchstenz 1 ist ·. �.«« · ��� «« tm« Rob. Werner.

Me�ina-Apfel�nen,Hugo I-Iaisler, 
süß, das Stück 4., 5 und 7 PHenipfiehlt

Hemrich hr.

s 
c« 
o Vertilgt.

Blng 7- Gegr. 188l.
VVVVVV

5000000000

Begann, Rom, Male,

geleistet-älterer! u. Spirilnoserr

Ylkriheitrn in nargeieicltnctrrr nnd fertigen Littndsirlieiterr

Qtieteqeiben, �E? i« grossen linsuuisil
StUVGUVUEO  biuigsrzelikdkjlsreiscu

s. Bessern-HERR Gustav Hamoss,

Osferierex
III· ««  s DE

neuester  Genie in ssskiketeu nnd lose zu 2,
Z, -t, 5 und 6 DIE. pro Pfd.,

« ! !DR ct s fe e S
tret, liedeutetider Preissteigerittig immer noch in
uniseriitiderter guter Qualitlit dass Psd zu 0,80,
nun, t.20, 1.40, 1.00 u. 1.80 Wir»

Originalsiilltttig von IV. Schliebeu S� Co.
un eigene.I S 9 �x  an

lsersslntttsktssrtttschs �11111,sowie scitntlrclse

zu äusserst billiger: Preisen.

Heinrich Fresser»
I« Ring. K

g Zuin

 Toienjest 
  empfiehlt

Kränze

" Handelsgärtireu
 EW"....I.T.«.k3«sI 7....,Pkxjspfxsflis W

Verein der deutsrlrrrr Kaufleute
,,Ortsverein Krenzburg.«
Behufs Ciriiiidritig eines hiesigen Ortsvereitts

Sonntag nachtnittag 6 Uhr Versamm-
lung im Rückertschen Saale. Vortrag des
tsperrn Grünberger über das Thema: »Was
bietet der Verein deutscher Kaufleute TO«

Um recht zahlreiche-s Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

tjiv.zlliinncr-u.gtjingljngøncrrin. 
g Wiontag, den 14 d. Nits., abends
8 Uhr, ini Vereiuslokcil

Vortrag
des tserrn Pallas Riese:

»Lntljers Haus und Fnrttilie.«
Der Vorstand.

llollisbilelLngs-vereiti. 
stifttings sckeft

mit
Theater und Tanz

Sonnabend den 12. November
in gritnms hole[

Zur Ausführung· gelangt:
,,M«eerlenehten.«

Schauspiel in 4 Akten von Ludwig Gattghofen
 Breslauer Theater-Ensemble

Direktion: Wagner.!
K« Eintritt nur fiir Niitglieden T

Kinder unter 14 Jahren haben auch zum
Theater« feinen Zutritt.

Der hohen Kosten wegen tuuß ein Eintrittsgeld
von 25 Pf. pro Person erhoben werden.

Kassenerösfntiitg 7V: Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Yes: Vorstand.

Mauritanien- 
Wrilrrlg
tsehr sparsame Feuerung!

etnpiel lt
zu billigeii !Preifen

S. Zielicltowsliy
Kohlenhandltttig

lvon fnrifehber Sendungenrpfiels t &#39;
o ert L1ehr.

Gegettlltistettn Heiserkeit:
Zwiebel-Bonbons. ,,-«-»-;«»..·««» 12543 - «

as» sz,»,;k-»»t.t,.;.»,z»»,» s«all1ti1-lltn1litttts.
xlikftj·.ts.i"tskttis,.rssix. spitziger-stott-
kzzt«.·tt;..st.s.tn.kks»- Bonbons,s« «� 011111111: -

llll llll ,
fenchelhonig, 61115121 und

Sodener sei-stillen,

Salmiac-Zabletten. 
Oscar Tietze,

Germania-Drogen-ie.

musehilds Etabussgment.
�"9� Tanzvergnugen__ Sonntag

sZhwunteks Etablissement.

35:53:�; Tanznergnügen

Zenitlgtntyethzcttgskxagzghen�W  Wegehdupt"
6511ft1oirt in Minkcws I!.

Zum Kirme8-Kräuzchen,
» verbunden mit

yafewAbendbrot
Sonntag den l3. d. M. ladet ergebenst ein

Wittek, Gafttvirt in Grambschiitk
Auf morgen Sonntag, den l3. d. M»

Zikfk Kirmeskränzehen
skctllldllchsl ein  Nowak�

Giesdorf

Zztsm Kirmcsäiräsrzcltena onntag, den l3. November, ladet.
freundlichst ein obe,

» Gastwirt in Ellguth.
Sonnabend, den l2. d. M»

von abend 6 Uhr an

Eisbeine und Rippenspeer.
«« Dienstag, den l5. d. Mts.7

»  » , Schwernschlachten
 et�, Früh von 9 Uhr an
. » » �V Wellfleisch und Wellwurfy« «« abend von 6 Uhr an

. Wurst - Abendbrot
Es ladet freundlichst ein

A. Ioorenz,
�Bmnereibefißer.

Zum ztlurslutikndlirat
ladet für Dienstag den l5. d.

skotsms

Iiutsbiichet
empfiehlt

O. Opitz.

««...LIE..«:.FI.,
Nits- em W. Broschen
Friih 9 Uhr: Wellfleisch nnd Wcllwtirfc

uiid Wurst-
Abendbrot

auf Dienstag, den l5. d. Mts., ladet er-
W. Gärtnergebettst ein

in Slltftabt.
Nebst 2 Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 89 des »Namslauer Stadtblattes.«
Na m s l a u � Sonnabend den l2. November 1904.

in

Danksagung".
Für die liebevolle Teilnahme bei der

Beerdigung� meines innig&#39;g°elieliteii Man�
nes. des 

Iiöltcllerlnc-�isters

Gustav Elende.
sage ich allen lieben Freunden, Ver-
wandten und Bekannten, insbesondere
Herrn Fürstbischö�ichen Konnnissariiis
für seine tröstenden Worte, den werten
Kollegen der Stelhnaclier- und lvlöttcher-
Innung, sowie für die schönen Kranz-
spenden meinen herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Marie jleside nebst Kindern�.

Zugleich teile ich meinem werten
Kundenkreis ergelienst niit. ilnss ich die
Ilötlc-heirc-i mit nieineni Sohne unver-
ändert weiter innre.

Marie hlelide

Ztclikfiirliiiilsll.3uhnkrsc1h. 
/ » inkijildsliisclsuaxnlind 

Slluminium.
zkk sjzlolltbierlslnZahuziclscly Ncrvtiitcltetc.«« .  �wem� i�

xlmatlieitnngkn schlecht sitzend« Gebilde.
Oscar Dalibor, Illnlinietllnilier,

Klosterstrafze 7, l. Etaga

Herren!
Wer daran leidet, gebrauche die

alleiiibelvälkrtell husteustillendeil und
wohlichiireckeitdeii

Kaisers

VrushEaralncllell
 Malz-Extrakt in fester Form!-

 uotz beglaubigte Zeugnszbesweisen den sichern Erfolg
bei Fäusten, ztzeiserlieih Fkatarrlj

und Zsersthleimutifp
Pakct 25 Pfg.

Niederlage bci
0Min Faltin

in Namsluu.

kann
der liäcbe

Bezauberndschön wird jedes» Gesicht, wenn man inciue echte
Lilienmilchscife El Stiick 50 Pfg. benutzt.
Eine feine pilierte Fcttfcife von höchsten: Wohl:
geruch. Nur zu haben iu der

Adler-Apotheke.

s: erlitt-Stdn
in grösster Auswahl von den

Firmen:
Gebr. Stellwerk, Köln,
Hariwig & Vogel, Dresden,
Hildebrand &� Sohn, Berlin,

� Sarotii, Berlin,
s David Söhne, Halle, rSouchard, Neufchätel, �
I Lindt e« Sprüngli, Zürich I 
I emp�ehlt IE n. Kosehwitz. u

die teuren Suppeugentuse

Zur Totenfeicr
empfehle ich den geehrten Herrschaften von Stadt und

Land mein großes Lager in H,
fertigen Kränzen-til-Z

grüne, braun gefärbte ndliünlli. Jßifliißßlltllllöe,
Staticenkränze Kreuze und Kissen,
Fkräxize Von frischen Zscumexr

W« Yo« cmenliränzz �E
Palmen mit Bouquet und Schleisen

zu solidell Preisen.
zjpochaclitliiigsjsvoll

F. Herrmann, zikranzliiiiderei.

Vci richtiger Verwendung der altbewährtclt

[VIA GGI- HVürze.
Sie verbessert Snppelh Sinnen, Geutiifc u. s. w. uud erseht gleichzeitig

�telicr fiir liiillIiL Zoll-resolut;-
Plomben, Zahnzichcty

Nervtöteic 2c.

Paul Sachmunö,
Dctctisy Nantslath Ring 24 II
im Hause des Herrn Ltkzioiiteck

jFseinste böhtnisklje

spiegel-Karpfen 
von heut ab stets zu beben bei

B. Wachmann.

imübertroffen zum
kochen. braten u. backen

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

50°/o Ersparnisgegen Butter!

XI II I 
III  7&#39;

IIIIIIIITJIIIIIIIIIIIIIIIIL  IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIKIIIIIIIIIIII4I
M« Das große PelzwaremLager CI0D II

us« Eis. M. Boden, seerksxxskk»ees.ssisI- ZslisrxigxrknxgsssssBreslau, Ring 38.
it

I  
I 
I 
I 
I 
I 
I enips
I HcrrclkNcrzpelze . . . . . . . . ·. vou 120,�El!ik. an sutlcr iu allen Pclzarleii zu bil-
I Herren Geh: und Rcisepelzc ligftc1i»B1«eisl-ii.: mit ssblvarz Lanmifelk NcucftyutodcrnstcDatuctkhkelzsHiiteI fultcr n. echt Stniiksbescitz » 75-sI !-1 
,� » , und sVarrts . . . . . . . . . . . . . . .. von 7,5 !Mk. anI Herren é Sklmkspclze un: Fuszsiicke lang« . . . . . . . . . . . . . . .. » � » »I Skunkssitltcr u. Skuuks- szkörhc . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. » 4,50I besatz . . . . . . . . . . . . . . . .. 120,� » » Grosns Vlusivalil von DalnelI-Pelz-
I PclzrcvcrclldellfiiisdieHerrcn Stolas und -Boas.I lvsseifllicben... . . . . . . . . .. 85,� » ,, Netz« Slunls- und Jltis-Mussen. » 12,� , »
I KomploirzHnlcsislllid Jagd�  Heubach, Luxus» Dachs- undI pe �orte . . . . . . . . . . . . . .. Izu,- » ,, Bären-Massen . . . . . . . . . . . . .. ,,18,� » ,,
I Livrccdpelzc siir Ehrlicher uud sLaschbäkuud Schcitelasscudpinsfeu » 7,50 » »I Diener . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 45,� » » s«ant-Mltssell . . . . . . . . . . . . . . . ·. » 6,� » »I  Elegante Danccupelzniiintel.. » 5 !,� ,. Ja - eu . . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 4,50 ,, ,,I Damen: � �arten . . . . . . . .. » 18,� » » ltiudcnGarniturcu . . . . . . . . . . . .. » 3,� » »I Elcg DaluelkPelzjacketts mit 5 -Teppithe . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 7,50 ,, »z Pelz zicg und Seiden-

Schlitteltdcckclc und verschiedene slielzntiilzctr Neid» altiaes Lager inoderucr Herrn - und Damen-Pelz-bcgugftoffe llnmrbeitllllgelt und Niodcrllisicrllllnkll aller Pelzgeaenständlh wenn dieselben auch nicht vonmr gekauft sind, lvtjrdcit in meiner eigenen Aierkstalt an! billinslell nnd rcellstcll ausgeführt. Auswahl«Einbringen bereltw1ll1gft. Ausfiihrl illustr. llirciskourauh sowie Stoff: nnd Llelzlocrkdlirobcn verseude ich1II&#39; L.H� Extrabcstclltiiizjisli werden innerhalb 12 Stunde« prompt ausgeführt. H ���,ln�,.�-n-nnxnuxn1411111
llalxunxxuunx

Oberschlesische
Braunkohlcn,

Salon - Brikets
eins-fiehlt franko Hans

50 Ktlo OR. 0,75.
Das Briket hat großen Heizeffeth ist ge-
ruchlos und kann anstatt Kohle gefenert

werben, deshalb große Reinlichkeit

0tt0 Fal�n,

Kohlengeschäft 
Herzhlättl-Zwieback. 

Glitacljteul
ass « löslichcr Kohle-

. bvdrate vorxianden ist. Der hoGehalt an Fett nnd ein gleichsallsWetssstessstlich geschützt! relativ hol! r Gehalt an Ein-eis-stosfclh geben neben den liohlenvdrateii und minerasliscbeil Nlihrstofsen dem Zivieback einen hervorragendenNährwert. Dr.O Bischoff, vereidigter Nahrungsmittel-Cheuliler in Berlin. Ueberall erhältlich, in Namslanin der Adler-Apotheke und HohcnzollcrltsDrogericin Pakt-ten ii Z« Pf.

V

- Cartolcsmitss.FiillulIgen,
sehr passende Geschenke,

IIIIIIIIIIIIIIIJIIJIIIjsskktsjkjsskxkjkjcsl 1K II  llllllllilllllll lllltlixilllxxx 111111111!!!!

Sbisl� P�p.lk.
Keine Ausstellung-Nur Qualilar!

F a. m a.
in sich alle Vorzüge bester

Butter.
Frisch eingetroffen bei

Haus�
empfiehlt

mit Zusatz vol! Sahne und Eigelb, vereinigt

jleinriclc freier.�
Ordnungen

T« d Stück 5? älsfgc.
O. Opltz.

Nur ächl mit der Firma:_ »
Orientalische Tabak-u�garerlenfabrik�Nemdze

Jnhabeg: Hu oZielz�D_i-esden.« �Uber achrhunderl Arbeiter. s

Geflügel·

man das neue VOSS«sche Futter

Sanssouci.
Jn Namslan bei

Oscar Platze.

""«·««i« Dom. Altstadt.

VIII« vögel in dcr Mauseu krank
sind, uud nicht mehr fingen, dann füttert

empfiehlt
I« in größter Auswahl �T

R. Kosehwitz�
iiaiteitatei.

-

v Puddlna-Pulvoroelkef 8 z 1o prg,
Fru c t i n

bester Erenla�lrO l1 lMillioneufnch bewahrte Rezepte satt«von den besten Gesehlften.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend-srisches Aussehen, weiße saiumetweiche Haut undblendend schöner Trunk. Alles dies bewirkt nur:Radebcitlcr

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 
v. geratenen S« Co , Rai-heut,

mit echter Schlttzmarlu Steckenpfertk
s� Stück s« Pf� bei Oscar Tietze, Drogerir.

E? Willens! I
Selbständige Existenz uud Erwerbszweige erhalten
und gründen Sie auch ohne Kapital.
Alfred Seyfertlh Berlin S.W. 48. Rtlckportsx



! Z
langjähriger-i Studium

; ili es uns gelungen, drei
Sorten faft n ikotin-
frei e

Cigatien
- herzustellen, die sein.
Jeicht und tieliötttttilicii
sind und viekenDiauthern&#39; tvilkliomtnen s eiti werben.
da der Fadati dureist unser
Verfahren das Eigen-
artige dem Bauche: Zu�
sagende, sowie das schöne

- xtronta nicht einbiihte
Dei« Allcinverlattf

dieser« Cis-Irren ist ttiir
fi·ir den hiesigeii Platz

«« iibertragett worden, ich
empfehle dieselben als et-
was wirklich hervorragen-
de«"3. Ebenso bringe ich
tueiu sonstiger» gigarrett

. lagen« in Erinueititicr
s Heinrich letzter.

».»»»·»»»»»««å:ls;" 
s� 
M-II-

U r i n
lliitersiichtiugett zur sicheren Feststellung aller
ersichtlichen inneren Erkcaiiiiitigeiu bei jedes»
triibeu Urin ist das unbedingt nötig, tin-r-
deti wissenschaftlich genau n. f. jedermann
vckftiiiidliils gcivissetilsast auggefiiltrt von

. Otto Lindnetz vereidiczt 1111111011 ;
selbftätidigBetrieb einer 910010., 61111111111�,
Dresden-A. l6, them. Leib. Nur Aug. v.
Person n. Alter sind erfordert.

K« Darletsen �Ä
in jeder Höhe zu jeder Zeit diskret an reelle
Leute. Briefportol Alfred Seyfertlp

Berlin S. W. 48.

[000 Mark
zur zweiten Stelle aiif ein Llckerstiick g es ii d! t.
Dleihercs in der Erheb. d. Pl.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAl.AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÄAÄÄÄÄ

�i&#39;i?uä&#39;u&#39;n&#39;u

Aä-E-��-EQQQ-Eü�ää�-{�-t-t-�z-�n�;
Meiae Leihiiibiiothek

beabsichtige ich wegeti EDiangel an bltaiuti 0011111100111

06* aufzulösen
utid verkanfe den Band ttiit 3 Pfg» attsgcfitcltte Biittde a 5 Pfg.

0.  Dpitz. ÆWÆWHNWHR
Bitchhandliitizp

Ring 14 im 2. Stock ist eine Alohniing
bestehend aus 3 3111111112111, Kabinett, littche niit
Nebengelasx zu vermieten utid bald zti beziehen.

931111101110.
Die Wohnung des Herrn Forsttueister Bock«

ist zu vermieten nnd bald oder später zu be
ziehen. Ernst Fahrt-instit, Ellaclerttieisleix

Eiti itadeti niit daratiscltlief;etidci« 9001111111111.
1111111111 Tllibeitortiittticti iiiid deni nötigen 9111111-
last ist bald zu veruiieteti nnd 1. �,�1111111111" 1111111
zu beziehen Mk. Yfsoliskw Fleisclttsnttslix

Eine kleitie 9t<001111ng zii iterniicteti nnd bald
7,1: beziehen. Skrakanerftrafze 0.

Eine 9110101111111, 1. Etage itorulseriiitsiy bald
z« VOl«1Ili �tOII- Eitie Stube ttiil 911111111111 zti ver-
ttiieteti nnd 2. Qgannar 11105 zu beziehen bei

Angnft 81111011, Tischlerttceiftein

B
1111111111, i« 11311112.
lei�äü�ällglzlyfii_ «· « i .9� -- &#39; -�.E.««.E-."«9 z.
Ast:saaizsirgsxksxszsxssm.&#39; « . U IN It;« lslkmss In_ rnlhcm Streifen ·&#39;--·t�.-1gj-F!,... «

.1011111110111-wwwwwwww1411114101-110111111-111-3111111111101011-102T 

Man verlange nur

gloltuspstitzexitalci
wie iiitlinisteltitiiile Altltiltlttttg

niiexctlnttitii 11111111111.
AIIc-inlga-I� Fahrlkatnt: ist-ils. Svhulzjlun ,Iilct.- -;· «-·.u., Imlpzig.

Eine gute Niilstnafcltitie
billig ztitti Verkauf. Jzlii i«i«fr. in 0.611110. d. W.

Wein.
Ljedctiteiides Hatte, eigenen ·««�ctiistort,

ist-as; soktiekt, sein« billige 1111111�, ftulst fiir
Natnslati nnd Umgegend

Vertreter
bei guter 111011111011. Off sitt! K. l. at
die Erheb. d. VI.

Ein Sclsttlstnaclsctsgcscllc
findet dauernd Ariteit bei

G. K101i i« Sirt-lutes.
» Ituerhta ziliigdet

I Yullertnatitu Zltctttitttttgett
sucht bei 0001111 Lohn, perfekt.Scltlofzköcltiit. 

Tit. Etat-net,
I. kllertiiiets 9111111111.

Ein oder zwsi &#39;freundlich möblieriis B I m m e r
in rithigetti tspiiiife ab 11i. 9101111111111" bis 1..&#39;,�sa
1111111� gesucht. Offertcti sub �können.� ati

s-

die C·1Jlled. d. 91l. erbeten.

Xrinieii n. Miiilelieci
findest in nieinettt Arbeitsfaal dauernd
lithnisiidis dlkisfiitiiftigtiitigp

Alex Bandmann.
Eine Tkcisxterie Lllitlttiiittti iitid eine llcitie

7111001111011 sind voni ist. 0.9.11�. ab zu vcrniietcii
bei Prokotvski.

Eine Sztiitlstiiittii ist zti 1111111111111 nnd De
zetnber zii bczicsltcsti Haasiy d. 910111.
Ein mitblicrtcs 8111111101�
ist bald zu verttiicleii kkiing 2«l.

tsiii Laden mit 260011111111, 111 101-11111111
feil «111 Jsiciltreii eiti kiutgehctidess lllsrttiiicltisr litt�
fchaft betrielteti wird, ist zu vertnictcti nnd JJa
tiuar 151115 zu beiieltcti JZnratvckki.

ntil darciiitiitf;ctidci"Sltkolsiititiit
ist zu verniieteii 11110 1. Ja

uuar zii beziehen bei silottkcn
Eine kleine 9011011111111 zu iterniieteti

l. ��,�1&#39;111111111" zti bezielteti bei skvttkin
skrataiicrftrttfzcs Nr. l6 ist i111 1. Stock

eine 9110011111111 zu vetttiietcti 11110 zum 1. jstaiiiiiir
zu beziehen.

und

Eifenbalsti-.ti�tirfe.Illltlllllllil slrellzllllktl Natnsjlciii �Bredlaii.
Vormittag«

. . Ab," likreiizltiirst 4,177,951 H,I19111,.&#39;11i| � s.&#39;t,0ls 9,95151011111101. . . . . 4,31 "�44 itzt»  5,21 3,43Nitldaii . . . . . 4,40 14,113 �1]12,32  neu; 11,11119111111011111 then» s « s
13111-1111111.	111113011421! anstatt» .s-,.ct-t. 9,1119111111011111 . . ab»5, t-is8,2:ts 11,11; 12,511 3,401,111 11,1119111111111 . . . . ..Ext,ttsu,:t»« ichs-u . : . 11,21;

9111111111111 . . . .,.6�:1:2,1+�421 1,|114,11111;,11; itzt?Oele; . . . . . attsryutsktztcts tt,-tt |,2H1.131:,3: statt»Oele» . . . . . alyrxictsttztrs tt,4t: 1,33 11,21,1;,37 111,1119111-3111 ii s ,1 ». · s
Lsdib 91111. 1111�1:,:12�.1,4:1 10,1101 2,14 11,112 &#39;31!» 111,311h1. Wiss. ati liltlllhstil « 2,211 _�.&#39;1,I_.&#39;11&#39;1&#39;�L�.�1 111,515

mRiiil1�i1i�i1iä1tllip1iäu� 1111 3145i sblnl s H�: s «« s «« s:  7««««.
Niclttung Lsretslaii111 - -11 sub! is s « «« « - « l«  « « «  11,111
�t�-�I111hl:11111?1�1i�1�11? alt  «« s8«25si««r!r!.s. 1" ml_1,1:1

sVitrttiittats 91111111111111111 sillltd.

Nautölati -Kristizlttirg.

t 
l

1111-511111 | z s« » s
sinkt. 1101. ab 11,11711012431214,00301», sit-·;« »« eilt. Bitt. ab t;,i«.t 111�-:1:1�2,|111 4,:121;�211,«1;,|4 11,33

weiss» . . asi 12,5111 11,:��1,2,1»U�2.,1|1:�a.0,1;,4|1|2�|2stets. . . . . . a» 115111I1,31�2,0:1b�14,7�11411:4I&#39;12,1-1
911-11111110: . . "1&#39;:111&#39;11,:1:�.:�.,1r� x-,:t:i,7,-.tts « stszxtrtHltdtltati . . . . . . «.«,:tt»t«.t,tti» » 1 �35, -- sinnt;9111011111111 . a« .&#39;,31"12,1113,31f1�4717,41�7,11t112,112&#39;10 �11111! � s 1  s  l

911111111 !. at! sz;,-tIlI:3,t2 :t,ii;s 17,44 7,i !"»t2,.s-rt9111101111 . . . . . . 3,112 151324315! 111,112 � i,t·!
tiottftitdt . . . . . ukzisixisttt 1,23, : 13,2111, » tkzstttreiizltttrzi . . an 111,321. 1,Hf1|4,41� � snxttstkixtils 1,351

Richtung Natuslati -Ol!pelu.
sBnk Nacltnt. s Abends

91� 1111111111111 ab « H,737- 111,53 51,1111 statt; �-scitiittieliititk » stixlttz 1, i;, t7s 11,34 �_ s ei , . . » ! 3,47, 1,1111 « 11,111, 11,47 s1.5.� 1110001! . . » «� 11,541 1,15 s 11,26! 11,514&#39;i�11111111-:1". . 121,115! W  t;:l7 111,111�.0.111�11sr11b1- . II 111,22 1,37 l 0:114 111,211�31-1101011 ati ittszitt 2,31; 7,42 -- « -gisuontit . . . ab 111,23 2,23 7,-ius - -Ovpetu .. an 111,251 3,111 texts! � --
dllicltiiing Oviteln Nainslciiu.r -

s Bitrtnittaci s Aiachttif  Altd
200111-111. . . . ab sitz« , 41,17 « i,t5 z :t,5:t 3,1123111101011 . . . 1111 111,11 «. 10.113 s 2,ct7 » 4,311 11,55
5301111111.! . . . ab .1;,21�. s 111,23 s 2,13 s .r�117 111,112Carldriiltcs . . » »7,2l 1 11,121 s 2,lt·.l -, 11,11 111,110Damit-et- . . . ,, 7,31;  11,27 s 3,111 l c;,:««Eitisksdats . . » 7,421 11,411 1 3.19 l 11,131
Nassabisi » 7,5·; 11,47 s 3,211 11,11113111111101101!�; » » 8,ll7 ll,l·!i«l 131,213 7,1�blast-statt . 1111 3,15 12,1115 I 3.411 7,1 : �

Der Krieg zusichert Russland« tind
rat-an.

London, 9. November. Der »Standard«
meidet aus Tokio voin 8. November: Atti 7.
November wurde die Subfkriptioii der japanischen
sirieglsanleihe geschlossen. Man glaubt, das; die
Anleihe mehr als dreitual gedeckt ist.

Petersbiirg, 111. November· Die Tele-
gramme der riiffischeti Kriegiskorrefpondetiteti be:
{tätigen die kritische Lage von Port 91110111 und
daß die meisten Fort-s ihr Gefchiitzfeiier eingestellten.

Mulden, 10. November. Die Ausdaiier
der rnsfischeti Soldaten ist betoundertisivert
Viel Soldaten befinden sieh fett drei Wochen iit
den Laufgräbem lvo sie die ganze Zeit über in
gebiickter Stellung oder sitzend verweilen uiüsseii,
da sie jede Unvorsichtigkeit niit ihrent Leben
büßen würden. Die Kälte ist sehr groß. Die
Soldaten letdeti niigetneiti, da sie kein Feuer an-
attzütideii dürfen.

London, 10. November. Das »Nentersche
Bureau« erfährt, daß die Subskriptioii aiif die
5proz. japanische Anleihe von 80 Milllottctt
Yen, die atti 7. Noveniber geschlosseti wurde,
die Zeichnung von iticht weniger als 242 91111:
[innen Yen ergeben habe

London, 10. November. Der »Staudard«
erfährt aus Kurokis Hauptauartier vottt 8.No-
vembcr: Die Nussen unterhalten eiti tiniuiter-
brocheties Artilleriefeiietz besonders gegen deii
linken japanischeit Flügel. Der Erfolg utar
jedoch sehr gering, die allgemeine Lage ist un:
verändert.

Proviuzielleen
�- Das große Los der Breslauer

Ausstellungo-Lotterie, bestehend in einer
eleganten 2B00nungße1nric0tung  980010, Herrin,
Speise» Schlafzintnicy Küche, Pianino titio
Eqtiipagij 1111 Werte von 10000 M. ist voti

einein zntölfjiiltrigeti Schiller, 1501111 Ins»  83«.«tietal»
arzteo D. iii .911"1�«511111� gewoutietc 111010111. Die
 -fili"icl"«: tiiittiitiei« war bekanntlich i111". 1112117.
Dei« dritte .f!t«iiisttzieiitititi, eine Salou itttd
Schlitfzitiitiicr Eiurislttittig iiii 9551111� 11011 211111111111�.
isi tiach der �911"1b1.f;{tg.� dein Giitssltcsiher
Llleiizel i111S11"1&#39;111i11g1�11, sit. Vrieg, zitgefiilletk
Dei« vierte .f.tciiiptitistititiit, ein Llkageii itiit Dicke
und 8s3eitschcs, itti Vierte, 11011 111011 M» ist, wit-
dei· ,,Oberscltl. 91311110.� berichtet, dein Seki«etat·
Fiedler iu 311111111, 111116 91111111101 O.-S., zuge
fallen.

Leobfclsiih Dieser Tage sriih gegen?! 1101�
begab sich die ledige Thill iti Bratscls hiesigen
lireifes mit einer brennenbcn931110111111111111101�
auf den Boden. Hier trat sie auf tuoischeti
Deckenbelag, brach durch und stürzte in einen
Stall. Die Lampe zerbrach und das brennende
Petroletitti ergoß sich aiif die 1liigliickliche, bereit
Kleider in Braut! gerieten, so das; das Nkcidilteti
bei lebendigetn Leibe biö zu 01119111111111111�:
brannte. Trotz der furchtbaren Brandwuudeti
wurde sie, wie der »Ob. Attz.« erfährt, erst
nach drei qualvolleu Stiitiden durch den Tod
von ihren Leiden erlöst.

Gleiwitz, 9. 91001111011�. Nach einer Mel�
dinig des »Oberfchlef. Wanderer« erkrattktcti
gestern nach dein Genuß von Fischen 12 Perso-
nen, von denen 4 fchwer krank darniederliegcstn
6 gehen ihrer Besserung entgegen und 2 find
bereits wieder gesund.

Neisfe, 5.· No enibetx Atif dein Heitnivcsie
geriet tiacltts der Attitovorftelser Major a. D
Nichard Pletvig auf Eai·lglsof-Netilatid auf die
Schienen der Strecke Neisse�-Ziesietilsals; er
wurde von einein Zuge erfaßt und sofort getötet.

·� Drei russisclse Verbrecher sittd, toie
der »Tai. Ndsch.« ans Freiburg i. Seht. ge:
fcbiiebeu wird, dort diugfest gemacht worden.
Die dreiköpfige Gcfellschast pflegte mit bllevolverti
und Schlagrliigen zu ,,arbeiteii«. Die zseftttcihttie

gelang durih die Auftuctlstiittkcit eine-t- Dienst«
111111111121, 111" sitt« 011- 111111nge11iclb1�t dort titohtietioeti
Ferettidcstt Botettgiitttzis bcsitrglis iitid dein ihr
Treiben 1111011101111 1101111111. �C111 der Behausiitisz
der csesiiltilicltcsti lsieselltcitcift truide eine Niettge
gcftitlsleticsr Ltkcrtfaclteti giefiitidcik Ein Teil der
Beute 111111� bereits! in .iioffi-i« veipaclh ucuh
Elteintiitz und klicrliti verladeu 10010111.

sauer, 7. November. tstlritszeisi ,,Pech«
hatte ein schritt-i« in J. ltiesigeti Streife-Z niit
feiuctn sciurciffiifistt J a gdhu n de. Letzterer hatte.
halte auf den »Pt·eiofiicheit«, die cilljährlicts 11011
einer befonderetitlouiniifsioti cibgelsalleii werden,
schön öfters Preise eiugeltraclsL Jufolgedefscti
ist aber der jiagdlsiitid in feitietti eigenen 9511111:
euortu ge11i1�g1�11, sitdcifz ein Liebhaber« sitt« litt!
bereitet 1111 �11001 11011 15011911�. tauchte. Doch
dafür war Hektor nicht zu haben. Nuti titurde
thektor ktirz darauf lrattli Es« bekam iiltcrdetii
eiiicu Vorderlatif eine Eiterbeiilin Eo 101110111
nach einander zwei Tierarzle befragt, doch sie
standen det· tlratikheit machtlos gegenüber.
.f!ektoi« iiurde jetzt einer Berliner Tierklittik 1-11:
11111111111. Nach liingercsii Beuiühtitigeii einschloß
niati sich hier zu einer Operatioth doch verlief
diese. tötlich für den koslltareii Hittid lind nnu
hat der «Fx«i"tt«slet« tiicht nur deti Verlust des teuren
FJutideD zit beklagen, sotiderii ed fitid ihtti auch
noch nicht unbedeutende Unkosten erwachfetn

Lierutifchteck
� sGaöexplosioius Jusolste lltidlchtigs

keit eines Gassrohrs entstand in der Gaoatiftctlt
in Flensbiirg eine heftige Etjplosiotu Der
tiesfelschiippett wurde zerstört· Der erste Jn-
spektor und der tiesseltvctrter wurdeti schwer,
mehrere Arbeiter« leicht verletzt.

�� Der Niesetibratid, der atti Montag
in Lübeck den großen Zirkuil Nenterkriig
uttd seine für tuehrere hundert kliferde ein-se

richteten Stallutisieii iii wenigen Stunden iti
911101 legte, 10111" etwa eine Stunde nach Been-
digung der fliorftelliitiiz zuui 91110011110 gekommen.
Die iiilnstleiy die gerade ihr Gafpiel am sit.
Oktober beendet hatten und einer treuen Artislein
schar 10110111, fasten bei cinetti Abfchiedöschoppetc
itii  «ilastziiiitiiei« des »Neutei«ki·iisiet3« selbst einein
voiti Zirlusj getrennt liegenden lsslasthitfu als
plötzlich der Fseiicsrliirttt erscholl. Au eitt klietteti
dei in den Stallungeti befindlichen Tiere, der
Anofttitttitigosliicle und der Garderobeti der
iiiinftler war tiicht tnehr zu denken. Die Fett:
ertvehr hat durch ihr protnptes Eingreifen zahl
reiche dicht utn den Zirkus liegende 9B00nge:
bänbe gerettet.

- |ll111101&#39;ii1{!tigh�it.| 911110111151111111�:
gnte tinieplsof iii Potutnerti erschofz aus Un-
vorficlsligkeit der lsiiitsszetrttier einen Arbeiter.
Dei� Gärtner, der iti der Dunkelheit von der
kiagd zitriickkelsrtg fah fortntähretid etwas lang:
sani titeitergelseth titats auf Auruf keine Antwort
gab. sen der 9111111111111, einen tvilderiideii Dorf.-
hiitid vor sich zu haben, schoß er. sitt-i selben
Augenblicke stürzte sei« Iagdhiitid auf die an:
gebiielse Beute und brachte dein entsehten Schlitten
eine Nliititicsrttiittke Der tiiartiier hatte, tote
sich herausstellte, dein ttiit einein Sacke voll Nü-
beti voiti Felde heitnkehieiideti Arbeiter die ganze
Schrotladiiitg in den Kopf geschossen. Ein schnell
herbeigeholter Arzt konnte nur noch deti Tod
feststellen. Der ungiiickliche Schiitze stellte sich
sofort der Naugarder Polizei.

��- Nachdettt sich, wie die »Neue politische Corre-
fpottdeiiz« initteilt, die Aubiittgitttss von Haud-
fetten ati den Decken der Persouetitvacieti IV. til.
bei den iti dett letzten Jsahreti befchaffteti Beiseite-ti-
wagcti IV. tilasse iitid in deti älteicn Wagen
bewahrt hat, hat der Herr Etfetibahnuiiitisier
beftiniutt, daß tinnitiehr auch die übrigen älteren
Personetuvctsiistt IV. zllasse niit solchen Handketteti
auxtgeriistel toerdetk
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�- IDrillinge irr  Eisenbahnrvcrgeruf
It  de    Eifenbahnzuge N  hnorrriHerrkerrlstrgerr
gebar, toie arts Stettin gernetdtt 1011D, eirre
Arbeiterfraru 911111111" vor  1911111111111, Drillinge.

-�- lDattrerr:Kortrrrrer·s. Aus Arrlast der«
Tatsache, das  trrehrere 1510111111111" 6111011111111
die Oberlehrerinnen Prüfung bestanden, nrnrde-
rote die »Frankf. ·«z3tg.« berichtet, vor einiger 
Tagen z  rr  l. Male von der  etwasrtttoeilrliclsetr
Angehörigen! der« GeorgitvArtgrtstcr z t 1510111011111
ein recht fideler skonrnters abgehalten, arr de   
sich at ch Lehrer der« Hochschule beteiligten.

�E� fEine verheerende Fertersbrrttrstf
hat das Dor«f Wiirrfcherrdorf heimgesucht.
Kurz nach 211111" brath plötzlich in der« Schenne
des Gutsbesitzers Mah Fetter ans, toelches als:
bald den arrsteherrdert tsierätefchnpperr mit in
Brand fetzte und fänrtliches Getreide und Acker:
gerät vernichtete. Nrtrt griff das Feuer·  oeiter
    d äftherte das a  s drei großen Gebäuden he:
stehende Bauergttt des Gerneindeoorstehers Lange
ein. Hier konnten mit kr apper Not nur« das
Vieh, wenig 911011111111 nnd die Gerneirrdeakterr
gerettet werden, sonst ist alles Hab nnd Gut
dem Feuer z t n Opfer gefallen Durch den
herrschenden Wind verbreitete sich c lsbald ein
starkes Flngfeuer, welches das Gebäude des
Hänslers 98111111, bestehend ans Wohnharts und
Schenne sowie das Ha ts der 98111011 Schutz.
und Haus 1111D Scherrne nnd die 9111111111111 des
Fabrikarbeiters Scholz vollständig in Asche legte.
Auch hier war« an eine Rettung nicht zu denken,
trottderrr Hilfe bald zur Stelle war. So ist
alles 911011111111", Herr, Stroh t r d Getreide ein
Naub des erttfesselterr Elernerrts geworden. Nichts
ifi der  Aerr  fter  weiter geblieben als die
Kleidnngsftiickh welche sie ar   Leibe tragen;
und! kei   Hälmchen Jsntter  t  d Streit ist
für das Vieh vorhanden, Ernte und Heu-
vorräte gleichen wahren Gluthartferr und
dürften wohl r och Tage lang glimmert. Als
verdächtig, das Feuer« angelegt z   haben, sind
zwei Handwerksburschen, welche im Dorfe ge-
bettelt hatten. Der eine, eir  Oftpreußy wurde
sofort Verhaftet, der andere isi entkommen. Die
Gebäude waren fast sämtlich mit Stroh ge-
deckt und niedrig versichert. Auch die Telegrm

N a rtt et l a n , Sortnaberrd

pherrleitrtrrtt Lanbtrtt Nanntbttrtr ist vom set-ne -
zerstört.

Jstn der· Presse ist verschiederttlicit der·
Wnrrsclr ansgessnrrcherr roo «der , dariiber orierrtiert
z   werden, ob nnd wie der« btiricktrrrrrsistrort ge
fallerrer Osfiziere nnd 911111111111111111111 11110 91111111
irr die Heintai stattfinden l·ann. Ein s . lclrer«
Transporh bemerkt datn die »Nein« 1101111111111
L101"11111111I1D111�1�, 1011D selhvcrstcindliclt vor  den
Tit-hindert bereitwilligst 1111111111111 nnd nrrter«r"  " t t,
erfolgt jedoch lediglich ani ttrrstksr der� 51111111111
steiler. Dies ist ja anclr selbslver«ftätrdlich, da
nach altem ntilitärisclttstr tsrtrrtrrdstrtz vor« derrr
Feinde gefallcne Offiziere  t rd 9111111111111111
ist  11 Dt d Stslls 11 "11" 11"D1.
bitter: aeirre lkllrtsltilrilrrrrevrierirtstriiiiitii Uktrrrtrvurriiciit
verlangen, das  sie ihm an  110111111 der Allge
rneirrheit gewährt wird. Dagegert wird der
Nachlaft koftensrei an die Erbert in die Heimat
befördert. Auch wird etwaiger« Zoll von der
zuständigen Sterterbehtirde ans Antrag der Atr
trehtirigerr z tr " ckerftattet.

ISchwierige Lebensretrrtrrfrf Arn
letzter  Sonntag trachtnittag fiel, wie die �981111111"
Zeit« mitteilt, ein in einen  ttirrdrsrrrrrrrzetr be«
findliches Kind samt dem 9811ge11 in den start
reifrerrderr Alrrrkartal irr 911111111. Der« dort
ans llrlanb nreilerrde Nitlnreister irrt 8.111111"
relchischerr lilatrenrrsgirrrerrt Nobert Biehl befand
sich gerade in einen  nahen Landharts nnd hörte
das Geschrei des kleiner  Bruders. Sosort eilte
er« herbei nnd sprarrg den  mit der  Ntiderrr nach
artfrrrtirts ans den  981111111" 11"11b111D111 9811111111
nach. Das Kind war irr dieser  derart festge-
fchrrallt, das  es nicht heransfallert konnte. Der·
Osfizier fchtvarnrn, vollkontnrerr angezogen, den 
Wagerr nach r  td erwisclste ihr  noch knapp, be:
vor er     ter« die Schler fe geriet, wo das Kind
rettungslos verloren getoeserr unsre. Mit Le-
bensgefahr brachte der« Nitttneifter sich nnd das
Kind ans Ufer, wo seine trngftvoll harrend -
Gattirr ihn  beim Landes  behilflich 111111". Der
genannte Osfizier ist selbst Farrtilienvaterx

�� IDas Et de eines Abentenrertf
A  f derrr sliofetrberg irr Bdhrrrcrt ist vor kurzen 
die Schuyhtitte niedergebrarrrrr Bei der  Artfi
räunrnrtgsarbeitett wurde ein verkohlter rrterrfch:
licher Körper« aufgefunden, dessen Jdetrtität fett 

der  I2. November l904.

festgestellt in: Es harrdcslt sich    r  der  irr Dres
den nrrrlsrretrden 91111111111 Louis 911111111116, D11" dort
 r r  so tragische 1281111" 111110 lieber  trekorrtrrrett itt
Eine. 111111111111111111111  «o na  t schr« Sltcraarrgcsalten, die
11111111 einzig dastehen 111111111, hat diese  Maul 
hinter« 111l!. Ists  fangen jstahrert nahrrt Niathies
an  deutsch trnrtrtiifrfchrrt tiriege teil, zeichnete sich
durch bctorrdere jTfrtrrterkcil vor« den  set-indi- arti«
nnd toanderte tpäter nach der« sudarrrerilartitclscsrt
klieprtblii Sar- Salrsador ans. Dort beteiligte
ei« sich rnehrsaclr at  der  fortwcihrettderr Attr-
ttcinderr nnd kiievolrrlirrrrcstk von welcher  die 911"
prrblik fortnrältrcrrd heitngcsfrtcht nntrde. Später«
trat er« irr der  dortiger  Polizeidierrst ein, crrrarts
dierte z rrr  Ehr-f des ganzer  ittoliztsitrresrsrrs rr it
den  Titel »Polizeipriisidrsrrt vor  Sau Ssrrlvadrr«
nnd rrrrtrde ferner«  rtir der« goldener  reprrlrlikrrrri
schen Tapierkeitsrrrrsdaille dekor«ier«t. Nachdern er«
sich nach nnd nach cir  111011116 Verrrtbgerr erwor-
bert hatte, heiratete er· eine dnnkelsrrrlrige Ein-
geborerre vor  Sarr Srrlvtrdrrr nnd verblieb  r it
seinen  1111111111 9811l1e D111111 r och eine Zeitlang
irr der Harrptfladt des Landes,  trr  dann trach
Dresden iiberznsiedel  . Doch die seltsame Ehe
scheint keine allzrt trllickliclse gewcserr zu seht;
die fstrrdiarreritr siihlte irr ihren  Herzen der 
Stachel der« Eifersucht, t r d es kam häufig
rnsisclserr den  eigenartiger  Paare z   erregten
Szenen, nnd eirrrrtal soll die Frau ihren  Gatterr
sogar« nach den  Leber  getrachtet haben. Es
karn ·;n Zernrrrrfrrisserr, die eine Ehetrennnng zrtr
steige hatten. ztnsei bildhiibscise dnntelfarbige
91111D11	111, die der· Ehe entsprossen untreu, ver«
blieben beir   Vater. 911111111116 befasz irr Dresden,
Karralettoftrafrcy eint« nrnndervolle 51111111, die
einer  feltfarrtert Fiteichtrrrrr an crnslärrdifchetr Nr 
rlrätcrr nnd itostbcsrkrsiterr enthielt. Später er«
warb er« die an  Strieserrer Platz belegerre Villa,
bewohnte diese jedoch r r r z  r 9811111161111, wäh-
rertd er die Sonrtnerrnorrate    tf den  herrlicher 
historischer  Landsitze ,,Li3ackerbarths sttnhe« irr
der« Ldfzrritz, der ans der« »Seit 9111111111 des Star-
ken ftarr rr t, zubrachte Mathies, dessen ron a  -
tisclres Erdendaseirr ietzt auf tragische Weise ge:
endet hat, verkehrte it  der« bester  tsiesellschaft
Dresdens und war  lbe «all sehr beliebt. Die
seltsamen lltuftärrde bei der Aufsirrdttrrg derber-
kohltert Leiche lasset  weniger auf einer  Selbst-

rnord als a  f ein klterbreclsetr schließen Mathies
tsnrfte zrrseifellos eine grösrere tsieldfrtrrtrrre bei
tich gesrtltrt haben. Vor  der« Artffirtdrtrtg einer
solchen itt jedoch nichts bekannt getoorderu Die
Lwcoderrer ttrirrrirralpolirei hat sofort Ermit-
telrtrtgert angestellt, sodaft jetzt wohl bald voll-
ftlirrdrgcs ltlarheit dariiber« geschaffen wird, ob
ans den  Nosentrerg, der« höchster  Bergesspitse
der« fächfisch trdlrrrtiscltrsrr Schrot-L;- Sclbftrrtord oder
«ttrsr«trr«echert veriibt worden ist·

fDie Leiden der Belagertenf Eine
ertrreiserrde Schilderung vor  der  jzfrtftclrrderr irr
Port Arth tr· gibt ein Telegratttrrr des Korre-
spondcrttcstr der ,,"-Dailh 9111111" Erneft Brindle,
der« einer  Brief wiedergiebt, der  er« vor  einen 
51111111111 ans der« belager«ter  Stadt erhalten hat.
Der« Nnfsc schreibt ttrrter den  27. Oktober:
«Seitdern wir« uns das letrtental sahen, bin ich
nur  it  der  Tiese   der« Hölle gewesen, doch r  ir
bleibt die Hoffnung, wieder irr der  Hin    el
der« Freiheit zu gelangen. Sie erinnern sich
noch at  das erste Bontbarderrttstrt a  f Port
Tllrthrtr und der  verräterifcherr Arrgriff der Ja-
paner, bei derr  einige vorzügliche Schiffe ver-
r ichtet und tapfer-c Männer· getötet wurden,
nnd an die lange Befchiefrrrrtkr vor  der  Schiffer 
ans, die unserer  Feinden fo viel Geld kostete
nnd 11116 10 wenig Schaden brachte. Wie oft
habet  wir vor  unserer  Hblserr auf diese Arr-
grisfe herabgeblickt nnd die tsiiranaten einschlagen
sehen. Doch roerrrr die. Chinesetr vor· Furcht
zitterten, fo lachterr 1011911111111 nur« dariiber
nnd hieltcrr all das fiir einer  Spaß. Dein 
darnats glaubten wir noch an die Stärke unserer
ttriegsfchiffe     d at  die Tüchtigkeit unserer
6111111111. Bald danach fand der edle Admiral
9111111110111 D11111! die te  flifche Listen der Japaner
feiner  Tod beim Sinken des Petropatvlorvsk
Der Tod unseres Adrnirals nnd des großer 
Aialers Llter·efchtschagirr, der die ganze Welt
irr  Erregung brachte durch seine Gerrrälde, er-
fiillte uns alle  r it sthlinttrterr Ahnttngert tiber
die Alinderroärtigkeit unserer Flotte gegenüber
der· japanischen. It  fener Nacht nahmen wir,
eine Anzahl Freunde, ein ger  eir fa r es Mahl
ein nnd roeihtetr fchtoeigerrd den Toten ein Glas
der Erinnerung, zugleich legte   wir e111 Ge-
iibde ab der Vergeltung. Aber nun habet 



nach langett blutigen Wochen harten Kätnpfettcs
die Japatter· vott der Landseite aus die letzten
Pofitiouett et·obert, die wie Wachttiirttte die
Linien des Sorte» belcbirnten. Diese Siege wttrdett
durch die Japatter ttttr mit den furchtbarstett
Verlusten getoottueu So manche Nedoutety
die einst von tttts besetzt waren, und die durch
elektrische Drähte uttd unzählige Mittett gefchiiht
waren, sind jetzt in den Hättdeti der Japaner,
die ganze Regimcttter dem Tode weihtcn, tntt
diese Stellungen zu erringen. Nun haben wir
uns fett Wochen nach den großen Forts zurück-
gezogen vor der· unwiderstehlichen Kraft ttttd
größeren Attzalsl der Feinde. Jetzt erst begann
die wirkliche Not der· Belagerung, welche tun·
die Feder eines Zola oder der Pinsel eines
Werefchtschagitt zu schildern vermögen. Die
Forts ttturden von Mitten, Drahtverhatte und
Gräben gefchiitzh ttttd uns diese ztr itbertvittdetu
brauchten unsere Feinde Zeit und Anstrengung
all ihrer« Kräfte. Den gattzett Tag über· bedeckte
ein furchtbarer» Botnbardeniettt tnit ftinettt ver:
hcerettdctt Granatctttegett den Boden mit Toten
und füllte unsere ohnehin schon iiberfülltett
Hospitäler mit stöhnendett schwer verwttttdetett
Alenfcheti. tttährettd bei Nacht die Feinde stetig
und lattgsattt vordrangen, tvas wir· an dem
blauen Attsflackertt der elektrischen Drähte be-
merkten, dt"t»rcl! die viele der Feinde zu ihren
Göttern« befördert wurden. Das unheimliche
dabei ist, das; diefeMettschett itt stummett Schtoeigett
sterben, ohu«e einen Laut. Man sieht schreckliche
Kämpfe aber ntan hört fein Wehklagetu keitt
Schreietfj Ju dent unsicheren Licht des Mondes
fah ich  Etseshath  ie eine geisterhafte Masse
sich hetriegettder Gestalten herauriickte, obgleich
ein fortgesetztes Feuer· unserer Gewehre mit Tod
und Schreckctt dies« Gelände erfüllte. Klaffende
Löcher sah« man in diese fchattenhafte Menge
beim Artfblitzettrtttserer Feuer gerissety doch sie
schlossetr sich"�t"rtle durch Zauberei und die Massenrückten vor, während unsere Leute sich in· die
Fortstzsttr·t"t»ckzogett. Sie atften heran bis ztt
den Ctrabeitzs Da explodierteti die Mlnen und
die Erde barst attseittattdev Körper und Glied-
tuaßett flogen in die Luft und sanken dann
toieder zitr"Er"d»c. Hände krantpftett fich um
die Biighsett ttttd im zitteruden Mottdlicltt blissten
die Bajottette auf tote Feuertverksraketen die in
die Körper der· Feinde fuhren. Jch träume
ttoch von diesen nächtlichen Visionetr Jch glaube,
daß alle Erfindungen der Kriegskunst unfähig
sind, diese Helden zurückzuhalten, die unermüd-

lich gegen unsere Feste anrennen, die doch kattttt
eiuznttehtttett ist, solange wir· dljiunitiott und
Lebeustnittel haben. Bitt wieviel Blut find die
Lanfartiltett schott gedüngtl Noch sind unsere
Hauptfestttttsrett unversehrt, doch die Hättfer in
der Stadt sind sast alle ztt Plluittett zcrschossett
und auch die Hasenwetke fiua in scblittttner »Ver-
fasfung Viele Schisfe sind durch Granatett zer-
stört und wir können sie mit unseren geringen
Mitteln nicht attsbessertk Wir· haben keine
einzige Flasche mit Betäubuugstrtitteltr Sie
können sich denken, tvas unsere ktkertrutttdetett
da aushalten ntitfsetk Unsere Nahrung ist sehr·
schlecht, ttttd attch sie wird schon knapp. Aber
wir sind alle fest entschlossen, artsztthctlteth kotttttte,
maß da wolle. Unsere Leiden und Niiihett sind
unbescbreibliclx doch wir« sind noch im Besitz
aller· Forts, wir vertrauen auf unsere Armen«
unb wenn die Japaner« uns mit nngehettrer
Energie beftiirtttett, so wissen wir doch, das; sie
hundert Leute zu beweinen baben, wentt sie
einett von uns töten. Wir· haben jegliche Er:
innernng an ein zivilisiertes Leben vott uns
abgetan und lebett jetzt in Höhlen wie die Wildeu
der Urzeit, in botnltettsiclsettt sittsettictttetn durch
die doch die Granatcett immer· wieder durchdringen,
doch unsere Leute haben noch Blut! Der letzte
Attsbrttcls unserer Flotte ist tnifzlttttgetu weil
mir die beschädigtett Schiffe nicht auszubessertt
vermocht hatten. Doch einmal wird sie ein
Ende haben, diese furchtbare Zeit, da Krankheit,
Huttger und Elend uns utnfättssh da wir die
Hölle der berftendett  brannten ertragen tnitssett,
die die Häuser zertrümmern, rtnglilckliche Freunde
tötett und weite Löcher tut Boden attfwiihletk
da gistige Miasntett von den faulenden toten
Leibern aufsteigen und uns mit verpestetem
Hauche nmhülletn Rund um die Forts da
schwärmen die Gestank erzeugenden Fliegen, deren
Biß tötlith ist und, die zu Nlilliottett attwachsetk
Seitkttrzem ist das Bombardement zu rasender
Wut gesteigert worden, nnd jede Tlliinute grüßen
uns diese feurigen Boten der Zerstörung und
des Todes. Vor wenigen Tagen versuchten die
Japaner wieder einen ihrer fctttatifchett und
wilden Attgriffc, doch sie sind crngeprallt an
unserer Kraft; sie vergrößert! tritt· die eutfetzliclfe
Zahl ihrer Toten. Gott sei mit uns! Leben
Sie mobil�

�-- HEin Heidelberger Studenten:
ft r elch.» Jn den wiederholt erwähnten »Jugend-
erinnernngen« des ehemaligen preußischen Kultus-
nsitiifters Dr. Bosse findet sich eine kleine Ge-

schichte, dir· Vosse aus seiner· Heidelberger Stu-
denteuzcit e er war eitt flotter Korpsstudettt
nnb die in dem Buche vorgehestete Sithottette
zeigt ihn in ber gelben Rinde· der« Schlvctbetl
-�� mit Humor erzelhlt. Der· akademische Senat
war« gegenüber« den in der Hirschgafse stattfitt-
dendeu Tljsettfttrett sehr· nad�icbtig, aber zuweilen
entsandte et· doch einen Bebt-il, um die Dehors
zu wahren. Die Pedelle hießen Ntichelbacis und
Kappeltttatttn wurden aber von den Studenten
seherzhaft Niicheltttatttt und Kappelbach genannt.
Eines Tages  so berichtet Bosse �- pattktett
wir ungettiert wie immer auf der Hirfchgafsa
Jnuiitten einer Nienfur erschien plötzlich ein vom
toten Schiffer· abgefandte.r« Junge im Saale ntit
detu Stufe: »Schnell, schnell, der Michelbach
kotntttt.« Sosort wurde abgebrochen, und sämt-
liebes �Banalgeng, Schlager, Paukhoseth Bittdett
und Bandagen wurden schleunigst in ein ober-
halb des Saale-d befindliches, für· diesen Zweck
immer· bereit ziehaltettes Verfteck gebracht. Die
lireidestriche aus dem Fußboden des Saales,
mit denen die Stellungen der· Pankendett mar-
kiert zu werden pflegte, wurden ebettfo wie die
vorhandenen Blutspurett mit einent missen Lap-
pen tttttlicl!st vermischt, und kautn war man da-
mit notdiirftig zustande gekommen, als artch
schon Herr· Michelbcrcls tritt einem sreundlichetit
,,Gute älhorgc, meine Herrn-i« im Saal eintrat.
Uttisotto schallte es ihtn entgegen: � baten Mor-
gen, Michelnianti!« �- �Sinn, meine Sperre�,
fuhr Vlichelbach geniütlicls fort, »Sie habe ge:
wiß e bisfel gepaukt. Jch wollt mich nur ein-
mal überzeuge, ob auch alles ordentlich dabei
hergegattge lieb.� De: erste Chargierte der
Westfaletu des damals präfidiersettdett siorps,
von Sileott, ein höchst eleganter Bojarenfohtt
ans der Waladsei und betühtntet Schlägcy
nberttcrhtri die Führung. »Bitte, Herr Michel-
mattn, überzeugen Sie fich. Wie werden wir
denn bauten! Nein, Herr Micheltttatttn folche
Dummheiten machen wir ttlcht, bitte treten Sie
nur näher!- Michelntantt ging, gefolgt von
der ganzen, über hundert Köpfe starken Korona,
durch den Saal und die attgrenzenden Zimmer,
warf auch einen verschmitzt bliuzettidett Blick nach
dem natürlich verschlossenett Versteck hinauf und
fügte cildlich refigttiert: »Da bin ich doch wieder
einmal falsch berichtet getvese. Nu, ich empfehle
mich meine Herre!« �� »Aber, Herr Niichelntattn«-
sagte Silevlh »Sie wollen doch sticht so unge,
srtthstückt nnd ringt-trunken wieder gehen? Sie
werden doch wenigstens einen Schoppensmit uns

trinken« Micheltnatttt tiberlegte in sichtlicher
Verlegettheih was er in dieser kritischen Situation
tun solle, faßte sich aber, lebte sich mit den
Worten: »Dös könne ttter mache« unb bestellte
sich einen Schuppen Wein. Wir anderen ttatiir-
lich auch. Jnztuifchett war aber heimlich die
Parole ausgegeben, Micheltnann folle nicht un-
gestraft utttewPalntett wandeln. Wentt er gehe,
sollten wir ihn im Gättsemarsch begleiten. Nach
einer Viertelstunde stand Nlichelbach auf, zahlte
unb ging die Treppe hinunter dem Neckar zu.
Als tuir dort auf die breite Straße kamen, blieb
Nliclselbach stehen, nahm den Hut ab und empfahl
fich nochmals mit einem: ,,Adiett, meine Herre!«
·� ,,Adiett, Herr älliichelmatttiW Als er sich
aber rechts nach der Brücke und der Stadt au;
roanbte, folgte ihm der ganze Zug, Stlon voran,
im Gänsemarfch. Er blieb nochmals stehen:
»Aber meine Herre!« �- »Aber Herr Michel-
trtcintt1« hiesz es. Einige hundert Schritt nach
der· Brücke zu kamen wir an ein Weinrestaurant
ntit einer rebenüberwachsenett großen Terrassh
von der· man den herrlichften Blick über den
Neckar hinüber nach dem Schlosse hatte  unb
too Blayer-För·ster· in der Hauptsache sein ,,Alt-«
Heidelberg« spielen läßt! Michelbach suchte
leinetn  Befehle!? dadurch zu entgehen, daß er ge-
lasfett in dasskliestartrattt trat und fiel; einen
Schoppen Wein bestellte. Wir· taten das gleiche
und sangen: ,,Stoßt an, Heidelberg lebe.� So
zechten toir eine halbe Stunde lattg auf der
Terrcrfse, unsere Führer inrtner im· freundlichen ·
Gespräch tttit Michelbach. Ettdlich stand dieser
auf, machte noch einett schwachett Versuch, durch «
giitliche Vorstellrtttgen das Unheil abzuwenden,
und als auch das fehlschlug, ergab er sich in
fein Schicksal und ging langsam der Brttckeizu
Matt kamt fich das Gaudium vorstellen, mit
dem die Jnsassen der uns begegnenden ·Wagens,«
die Neckarfchiffer und Passanten den seltsamen,
tibermittigett Zug mit ansahen. So kamen wir
in die Stadt. Alle Fenster flogen auf, die Schul-
jugend lief jauchzend nebenher, und überall hörte
matt rufen: ,,Schttell, schnell, die Studente mache
Gänsemarfch mit dem NlichelbachW So trot-
taten wir denn durch die Stadt hinter Nischel-
bach her bis zur Universität. Als Michelbach
ins Universitätsgebäude trat, brüllte alles� noeh
einmal: ,,Adieu, »Herr MichelntannW
zerstoben wir in Wtttdeseilesin die umliegenden
Straßen.
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